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uf dies mit Ausnahme der 
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Beſteltungen 
aeg men alle Poſtanſtalten des 
n. und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 9. Juni. Se. Mal der König haben Allergnädigſt geruht: 
den Regierungs⸗Räthen Lentz und Sauerhering zu Hannover den Cha⸗ 
"Alter als Geheimer Regicrungs „Rath zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Paris, 10. Juni. Der „Konſtitutionnel“ tritt der Agitation 
der Journale, Betreffs der Annexion Luxemburgs, entgegen. Frank⸗ 
eich konſtatirt den feſten Willen, die von den Kabinetten durch die 
Londoner Konferenz geſchaffene Stellung 99 aufrechtzuhalten. 

Florenz, 10. Suni Die Deputirtenkammer lehnte die Stener- 
befreiung italienischer Rententitel im Auslande ab. 

En 
Der Ausgang der Finanz⸗Debatte in Wien. 
Mit einem faſt glänzend zu nennenden Siege für die Sache 
des Rechts und der Staatöehre hat der parlamentariſche Kampf ge⸗ 
endet, welcher durch drei Tage gedauert und in welchem die beſten 
Kräfte des Abgeordnetenhauſes engagirt waren. Mit 113 gegen 

Stimmen wurde der von der Maſorität des Ausſchuſſes geſtellte 

Antrag auf eine Zinſenreduktion mit 25 p&t. abgelehnt und der 
urch ein Amendement des Abgeordneten Lippmann bedeutend ver⸗ 
beſſerte Antrag der Minorität zum Beſchluſſe erhoben. Der ur⸗ 
tüngliche Antrag der Minorität fand in dem Steuerhoheitsrechte 
es Staats ſeine Begründung; allein indem die Unabänderlichkeit 

20 proc. Beſteuerung des Kupons nicht ausgeſprochen wurde blieb 
nur noch in abstracto ein Unterſchied zwiſchen ihr und der Majo⸗ 
ft übrig, denn es iſt in der Praxis ganz einerlei, ob der Abzug 
2Beſteuerung“ oder „Reduktion“ genannt wird, wenn die Ausſicht 
benommen iſt, je wieder in den Befig der vollen Rente zu gelan⸗ 
den. Nun werden allerdings nicht jo bald die Zeiten beranbrechen, 
welche es der jelbft wohlmeinendſten öſtreichiſchen Finanzverwal⸗ 
tung geftatten dürften, den beſchloſſenen Beſteuerungsſaß herabzu⸗ 
mindern. Aber mit dem Amendement Lippmann iſt der öſtrei⸗ 
Hilde Staatsgläubiger vor weiterer Verkürzung wenigſtens durch 
ie konſtitutionelle Regierung Jeſichert. Nie wird es von nun an 
eine Volksvertretung ee ben gefabten Dad daß die 
e * Kuponbeſteuerung nicht weiter überſchritten wer⸗ 
E Für das Opfer, welches die u 

Staatsgläubiger zu Gunſten einer definitiven Se des öͤſtrei⸗ 
chischen Etats in gleicher Weiſe wie die anderen Beſißarten bringen, 
erkaufen ſie die werthvolle Sicherheit, daß der Reſt der Rente un⸗ 
an ibt. 

* Bet: des Rechts, aber auch der des öͤſtreichiſchen 
Staatskredits, hat eine Art Triumph errungen, der um ſo werth⸗ 
voller iſt, als er das Gefühl der Solidarität zwiſchen der Kammer 
und dem parlamentariſchen Miniſterium auf das glänzendſte mani⸗ 
ſeſtirte. Die durch das unvorſichtige Verhalten der Regierung ganz 
aus Rand und Band gerathene Parteidisciplin hat ſich in dem 

euer der Finanzdebatte wieder gefeſtigt. Es bedurfte der entſchie⸗ 
denſten und wiederholten Erklärung des Miniſterpräſidenten Für⸗ 
en Carlos Auersperg, daß die gegenwär 80 Regierung dein An⸗ 
ag der Ausſchußmajorität, falls er zum Beſchluſſe erhoben wer⸗ 
den ſollte, unter keiner Bedingung durchführen könne, um die vie⸗ 
len wankenden und ſchwankenden Mitglieder (zumeiſt aus dem 
entrum des Hauſes) feſter an die von der Regierung vertretene 

ache zu binden. 8 5 

4 — parlamentariſche Miniſterium wird es ſich aber zur 
Vipigung dienen laſſen, künftig nicht mehr außer Fühlung mit 
der Majorität zu bleiben. Nur weil dieſer innige Kontakt zwiſchen 
Regierung und — ee ganz fehlte, geſchah es, daß die Reihen 

er Majorität von Verwirrung erfaßt wurden. Der Zuſammen⸗ 
ng zwiſchen Miniſterium und Vertretung darf auch nicht einen 
oment zerriſſen werden, wenn nicht der ganze parlamentariſche 
Apparat gefährdet ſein ſoll. Die Drohung mit dem Rücktritte des 
Kabinets ift eine ſcharfe Waffe und ſie hat diesmal ihre Wirkung 
gethan, aber, öfter verſucht, wird fie ſtumpf. . 

Uebrigens hatte der Berichterſtatter der Majorität fein Schick⸗ 
ha ſchon vorausgeſehen, indem er das Referat abgab. Eine von Dr. 
Rechbauer beantragte und mit großer Majorität angenommene Re⸗ 
ſolution wahrt den Rechtsſtandpunkt der ee e Staats⸗ 
|hulden gegenüber, welche ohne verfaſſungsmäßige Mitwirkung des 

eichsraths kontrahirt wurden. Das Haus erklärt in dieſer Reſo⸗ 
lution, daß es blos aus höheren politiſchen Rückſichten diesmal die 
Zahlun der in erwähnter Weiſe aufgenommenen Schulden geneh⸗ 
mige. Das Kapital, und zumal das ausländiſche wird ſich hoffent⸗ 
lich dieſe Reſolution ad notam nehmen und yo mehr wie unter 
On Siſtirungsminiſterium eine gegen alles Recht aufgenommene 

i erſtützen. 5 

Vai Ensch weng iſt mit dem $. 1. getroffen. Die einfache, 
ſchlichte, aber mit eiſerner Logik gegliederte Rede des Finanzmini⸗ 
ſterg Dr. Breſtel und die entſchiedene Erklärung des Miniſterpräſi⸗ 

uten Fürſten Auersperg haben dieſe ah dic die auch inner⸗ 
halb des Nordbundes mit Freuden begrüßt wird, herbeigeführt. 


8 = 
Ben. Berlin, 9. Juni Die Beſſerung in dem 
Befinden des Grafen Bismarck iſt bereits ſoweit bogeſcritten, 
daß die Aerzte ihm geſtatten, im Garten umher zu ſpazieren. 

Der Ausſchuß des Bunde sraths für das Rechnungsweſen 
hi den Entwurf eines Geſetzes in Bezug auf einige Rechtsver⸗ 


ältniſſe der Bundesbeamten ausgearbeitet und dem Bun⸗ 
desrath un Genehmigung vorgelegt. Die Hauptpunkte umfaſſen 


Bundesraths. Vorſitzender Stagtmin 


Donnerſtag den 11. Juni 1868. 


Toſener Jeilung. 


— — — 


Inſerate 


Reklamen verhältnißmäßig 


tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ 
genommen. 


das Heimathsrecht die Heranziehung zu direkten 
läſſigkeit der Beſchlagnahme der kaufe 
en für die Hinterbliebenen 


zur Geltung kommenden ſtrafgeſetzlichen Beſtimmungen. 


Der General⸗Telezraphendirektor v. Chauvin begiebt ſich heute 
päiſchen Telegraphen-Ver⸗ 
wo einerſeits beſprochen werden ſoll, ob 
die auf dem Kongreß zu Paris im Jahre 1865 als allgemein gültig 


Abend zum Kongreß der euro 
waltungen nach Wien, 


aufgeſtellten Beſtimmungen für den internationalen elegraphen⸗ 
Verkehr ſich bewährt haben, oder ob Abänderungen wüunſchenswerth 
erſcheinen, und wo andererſeits neue Vorſchläge, welche von den 
Telegraphen⸗ Verwaltungen für die Berathung proponirt worden 
ſind, geprüft werden ſollen. Die Dauer der Abweſenheit des Herrn 
v. Chauvin iſt auf 4 Wochen berechnet. Derſelbe wird gleichzeitig 
die Gelegenheit benutzen, um mit den Vertretern der öſtreichiſchen, 
bayriſchen, würtembergiſchen, badiſchen und niederländiſchen Tele⸗ 
graphen⸗Verwaltungen Beſprechungen zu halten, in welcher Weiſe 
neue Arrangements zur Regelung der kelegraphiſchen Verhältniſſe 
der bisher zum deutſch⸗öſtreichiſchen Telegraphen⸗Verein gehörenden 
Staaten getroffen werden können, da durch die Vereinigung des ge⸗ 
ſammten Norddeutſchen Telegraphenweſens an einer Stelle dieſer 
Verein hinfällig geworden iſt. Herr v. Chauvin wird entſprechende 
Vorſchläge machen, nach welchen Preußen beſondere Verträge mit 
Oeſtreich, den Niederlanden und den Süddeutſchen Staaten, welche 
unter ſich eine engere Vereinigung bilden können, als empfehlens⸗ 
werth bezeichnen wird. 

Der Entwurf zu einem Poſtvertrage mit Rumänien 
iſt vereinbart, und hat ſich der rumäniſche Bevollmächtigte nach 
Wien begeben, woſelbſt er ebenfalls wegen neuer Regelung der po⸗ 
ſtaliſchen Verhältniſſe unterhandeln wird. Es wird ee ankom⸗ 
men, daß Oeſtreich ſeine beſondern Poſtrechte in Rumänien, wo es 
viele Poſtanſtalten beſitzt, aufgiebt. Nachdem ein ſolches Arrange⸗ 
ment mit der öſtreichiſchen Regierung getroffen iſt, wird der rumä⸗ 
e zur Schinßwerhandlung wieder hierher zu⸗ 
rückkehren. 

W. J. B. Berlin, 9. Juni. Sitzung des Norddeutſchen 
tifter v. Frieſen. Der Bun⸗ 
genehmigte die abändernden Beſchlüffe des R 3 
dem Geſetzentwurf, betreffend die Penſionirung der Angehörigen der 
ehemaligen ſchleswig⸗holſteinſchen Armee, genehmigte ferner, daß 
das Präſidium zunächſt mit Großbritannien, event. auch mit ande⸗ 
ren ſeefahrenden Staaten über Herbeiführung eines nationalen 
Syſtems der Schiffsvermeſſung in Verhandlung trete, und zwar 
ar Grund der engliſchen Meſſungsmethode, jedoch mit Annahme 
metriſcher Maße. Ein vom 7. Ausſchuß vorgelegter Geſetzentwurf, 
betreffend einzelne Rechtsverhältniſſe der Bundesbeamten, wurde 
mit einigen Aenderungen angenommen, ebenſo der Entwurf einer 
Konſularkonvention mit Italien. 

— In militäriſchen Kreiſen vernimmt man gegenwärtig mit 

roßer Beſtimmtheit, daß man ſich an maßgebender Stelle aus 
ſralegiſcen Rückſichten endgiltig dafür entſchieden haben ſoll, Trier 
zu einem befeſtigten Waffenplatz erſter Klaſſe zu erheben. 

— Von der Abſicht des Oberpräſidenten der Provinz 
Schleſien, Herrn v. Schleinitz, nach ſeinem Jubiläum aus dem 
5 auszuſcheiden, iſt in Regierungskreiſen bisher nichts 

ekannt. 

— Die zahlreichen Präſidentenſtellen, welche in den 
letzten Monaten bei den Gerichten 2. Inſtanz vakant geworden, ſind 
von dem Juſtizminiſter Leonhard nicht anders beſetzt als früher. 
Der Schwager des Kultusminiſters v. Mühler, v. Goßler, iſt 
Nachfolger des Kanzlers v. Zander in 0 der Bruder 
Mühlers, bisher dritter und jüngſter Direktor beim bleſtgen Stadt⸗ 
gericht, Vicepräſident des Kammergerichts geworden. Zwei Män⸗ 
ner, die von den politiſchen 8 in Königsberg bekannt ſind, 
Becker und Zweigert, find zu Cheſpräſidenten in Inſterburg und 
Arnsberg ernannt. Einer der hervorragendſten preußiſchen Juriſten, 
der Vicepräſident v Rönne in Glogau, iſt auch diesmal übergan⸗ 

en worden. 
A — Dem Parifer „Moniteur* wird aus Peking vom 3. April 
e daß der außerordentliche Bevollmächtigte Preußens für 
0 


ina am 30. März in dem Tſung li ae des Reiches (dem 
Miniſterrathe) empfangen worden und daſelbſt ſeine neue Eigen⸗ 
ſchaft als Vertreter des Norddeutſchen Bundes zur Kenntniß ge⸗ 
bracht habe. a 
— In Sachen der Welfenlegion entnehmen wir einer 
Korreſpondenz der „K. Z.“ Folgendes: Nachdem geſtern Abend das 
„Journal de Paris“ die Liſte ſämmtlicher 751 Unterzeichner des 
annöverſchen Proteſtes gegen die Amneſtie des Königs von Preußen 
fir die Mitglieder der Welfenlegion veröffentlicht hat und die Ein⸗ 
ſender des Aktenſtückes, die Herren Louis Stührmann und Was⸗ 
muth, die Echtheit und Unverfälſchtheit dieſes Namensverzeichniſſes 
verbürgen zu können geglaubt haben, iſt es vielleicht nicht ohne In⸗ 
tereſſe, das Ergebniß der Unterſuchung zu erfahren, welche die preuß. 
Botſchaft in Paris durch Herrn Delarue, vereideten Handichriften- 
Sachverſtändigen des kaiſerlichen Appellhofes zu Paris und der 
Bank von Frankreich, hat anfertigen laſſen. Der Sachverſtändige 
erklärt auf Pflicht und Gewiſſen, daß es (das Aktenſtück) allem 
graphiſchen Anſcheine nach was die Mehrzahl der Unterſchriften an⸗ 
betrifft, die es inne hält, in jeiner Geſammtheit betrachtet, nichts 
ift, als ein künſtliches und hinterliſtiger Weiſe zu Stande gebrachtes 
Werk der Hand mehrerer Schreiber, deren Namen ſich darin vor⸗ 
finden und vielleicht auch noch Anderer, und daß es mithin jenes 
Stempels der Aufrichtigkeit entbehrt, den ein ſolcher in lohaler 


Steuern, die Zu⸗ 
die Begünſtigun⸗ 
€ \ der Bundesbeamten hinſichtlich der Be⸗ 
teuerung ihrer Penſionen und die gegenüber den Bundes⸗Beamlen 


u 


Weiſe verfaßter Akt nothwendig an ſich tragen müßte!“ Die 
preußiſche Regierung ſoll auf Grund deſſen, und Angeſichts der un. 
ewöhnlichen Lage, welche man der Mehrheit der Mitglieder der 
Füuhhoeniipen Legion bereitet hat, auch geneigt jein, die Unterſchrif⸗ 
ten am Fuße des gedachten Proteftdofumentes als null und nichtig 
anzuſehen und ſomit diejenigen jungen Leute nicht von der Amneſtie 
auszuschließen, welche vor dem Endtermin des 1. Juli in ihre Hei⸗ 
math aurüdtepren würden. 
| — Seit ahren habe 
bei der Steuerbehörde eg en el era ba aafe 
ſen. Durch irgend ein Verſehen kam ein Ausverkauf, den der Konkursverwal⸗ 
ter R. in Berlin leitete, nicht zur Kenntniß der Steuerbehörde, obgleich R. die 
Anzeige brieflich gemacht haben wollte. R. ſollte in Folge deſſen Strafe we⸗ 
gen Gewerbeſteuerdefraudation zahlen, provoeirte aber auf gerichtliche Ent. 
| ſcheidung, indem er nun zugleich das Princip feſtzuſtellen ſuchte, daß Ausver⸗ 
käufe im Konkurſe nicht gewerbeſteuerpflichtig ſeien. Das Kammergericht hat 


nun in Ulebereinſtimmung mit dem Stadtgerichte freigeſprochen, anne mend 
daß ein gerichtlich angeordneter Ausverkauf ſeitens eines Pr ne 

zu 25 amtlichen Funktionen gehöre und deshalb nicht gewerbeſteuerpflich⸗ 
g Set. 


um 4 vs in 
en 


epflogen. 
wandten h 


Wien, 9. J hen 

en, 9 Juni. Unterhaus. Angenomme : 
der Gejepentwurf, betreffend den Verkauf von Staatzgllbern, Er 
verändert nach den Anträgen des Ausſchuſſes; der Geſetzentwurf 
betreffend die Aufnahme einer ſchwebenden, durch den Staatsgüter⸗ 
verkauf bis Ende 1869 zu tilgenden Schuld von 25 Millionen 
Gulden, in dritter Leſung; der Geſetzentwurf, betreffend die Erb⸗ 
folge in den Bauerngütern; endlich der oͤſtreichiſch- britiſche Schif⸗ 
en 

Prinz Napoleon wohnte der Sitzung bei. 

Großbritannien und Irland. 

„London, 8. Juni. Unterhaus. Auf eine Interpellation 
Childer's erwiderte der Schatzkanzler, die Regierung ſei genöthigt, 
von dem Hauſe die Votirung ſämmtlicher finanziellen Srfordernife 
für das ganze Verwaltungsjahr zu fordern. Das neue Parlament 
werde hoffentlich vor Weihnachten einberufen werden können. Das 
Haus genehmigte die noch übrigen Klauſeln der ſchottiſchen Re⸗ 


formbi 

Lon don, 9. Juni. Die Dampfernachrichten aus New. ork 
reichen bis zum 30. v. M. Johnſon hat Stanberry wieder = 
Generalanwalt ernannt. Benjamin Wade, der Priſtdent des Se⸗ 
nats, hat eine Senatskommiſſion niedergeſetzt behufs Unterſuchung 
der angeblich bei dem 11 Johnſon's vorgekommenen Be⸗ 
ſtechungen. Sämmtliche Koniuln auf Hayti haben die Forderung 
Salnave's abgelehnt, die Flüchtlinge, welche bei denſelben Schuß 
geſucht haben, auszuliefern. 

Frankreich. 

Paris, 7. Juni. Bekanntlich hat die rumäniſche Regierung 
der Kammer die auf die Judenverfolgungen bezüglichen Aktenſtücke 
vorgelegt. Die franzöſiſche Regierung ſcheint erfahren zu haben, 
daß Bratiano entſchloſſen ſei, die Kammer aufzulöſen, wenn ſie 
einen Tadel gegen ihn in Betreff dieſer Vorgänge aussprechen würde, 
denn in einem inſpirirten Artikel des „Konſtitutionnel“ wird er⸗ 
klärt, eine ſolche Maßregel würde von den verſchiedenen Mächten 
ſicher nicht ſtillſchweigend hingenommen werden. Offenbar will die 
franzöſiſche Regierung nicht ruhen und raſten, bis Bratiano aus 
dem rumäniſchen Gouvernement definitiv entfernt iſt. Der Fürſt 
Karl iſt in einer ſchwierigen Lage; er möchte es nicht gern mit Frank⸗ 
reich verderben, und anderſeits übt Bratiano einen großen Einfluß 
aus. Ohne ihn würde der Fürſt Karl ſchwerlich eine Kammerma⸗ 
jorität gefunden haben. Die Feindſeligkeit des Tuilerienhofes ge⸗ 
gen Bratiano erklärt ſich übrigens al eb fe aus dem Umſtand, 
daß er in ein Komplott gegen den Kaiſer (das ſogenannte Complot 
de Opéra comique) verwickelt geweſen war. Begiebt ſich der 
Prinz Napoleon nach Bukareſt, ſo wird er wohl dad Seinige dazu 
beitragen müſſen, um — wie man ſich hier ausdrückt — den Für⸗ 
ſten Karl vor dem verderblichen Einfluſſe jenes Konſpirators zu 
befreien. — Was den Prinzen Napoleon betrifft, ſo hat es ſich die 
offiziöfe „France“ angelegen fein laſſen, die verſchiedenartigſten 
Kommentare über deſſen Reiſe hervorzurufen. Sie mochte dieſer 

Reiſe keinen politiſchen Charakter beilegen, und hält es doch für 
lächerlich, zu glauben, daß der Prinz zu ſeinem Privatvergnügen 
reiſe. Man ſieht, daß die „France“ mit ihrer wahren Meinung 
nicht herauszurücken wagt. Irren wir nicht, ſo war der Artikel im 


höher, find an die Expedi⸗ 
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auswärtigen Amte beſtellt worden, wo die Reiſen des Prinzen ſtets 
Mißtrauen einflößen. Es liegt dies in der Natur der Sache; ein 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten liebt es auch nicht, daß 
ein Prinz mit politiſchen Miſſtonen betraut werde, oder daß es auch 
nur den Anſchein habe, als habe ein Prinz den Auftrag, über ſeinen 
Kopf hinweg irgend welche politiſche Kombinationen anzubahnen 
oder einzufädeln. Es gilt dies insbeſondere von dem Prinzen Na⸗ 
poleon, in deſſen Art es nicht liegt, ſich durch die Miniſter und den 
politiſchen Schlendrian beſtimmen zu laſſen. Dazu kommt, daß 
der Marquis v. Mouſtier entſchieden zur Friedenspartei gehört und 
es daher bedenklich finden muß, daß der Prinz, wie es in der 
„France“ heißt, „die empfindlichſten Punkte der europäiſchen Po⸗ 
litik“ beſucht — in einem Augenblicke, „wo die offizielle Politik die 
friedlichſten Tendenzen zur Schau trägt“. Sehr richtig, bemerkt 
die „France“, ſolche Reifen hätten in Frankreich eine ganz beſondere 
Wichtigkeit, welche ſich aus dem gegenwärtigen politiſchen Regime 
erkläre. Vielleicht hat das offiziöſe Blatt ſich elbſt keine genaue 
Rechenſchaft über die Tragweite dieſes Eingeſtändniſſes abgelegt — 
aber ſie hat den Nagel auf den Kopf getroffen. Wenn hier nicht 
in letzter Inſtanz Krieg oder Friede von der perſönlichen Laune des 
Kaiſers abhinge, ſo würde eine Reiſe des Prinzen Napoleon das 
Publikum wenig beunruhigen. £ 

In dem Miniſterium des Innern ſoll man ſehr aufgebracht 
über gewiſſe ausländiſche Blätter ſein, in denen der Schmerz des 
Kaiſers über den Tod ſeines Hundes Nero als der Grund ſeines 
Unwohlſeins dargeſtellt wird. Man glaubt darin ein Malice zu 


wittern. Die Abreiſe des Hofes nach Fontainebleau ſoll übermor⸗ 
gen vor ſich gehen. 
Paris, 8. Juni. Geſetzgebender Körper. Bei Beginn der 


Sitzung erklärte der Miniſter des Innern, Pinard, gegenüber den 
neulichen Bemerkungen von Ollivier, daß zwiſchen ihm und ſeinen 
Kollegen das vollſte Einvernehmen herrſche und daß die Regierung 
eine einheitliche ſei, welche in identiſcher Weiſe vom Kaiſer ihre An⸗ 
regung empfange. Staatsminiſter Rouher ſtellt in Abrede, daß 
aus ſeinen Aeußerungen zu entnehmen ſei, es würden noch in die 
ſem Jahre Neuwahlen ſtattfinden. 
„Etendard“ und „France“ melden, die franzoͤſiſche Regierung 
fie nicht aufgehört, freundſchaftliche Vorſtellungen gegen die Ein⸗ 
ührung der Kuponſteuer an die öſtreichiſche Regierung zu richten. 
— Depeſchen aus Luxemburg melden, daß geſtern an ver⸗ 
ſchiedenen Punkten des Großherzogthums Kundgebungen zu Gun⸗ 
ſten Frankreichs ſtattgefunden haben. 
Paris, 9. Juni. Der „Moniteur“ berichtet über den geſtri⸗ 
gen Empfang des neuen ruſſiſchen Botſchafters, Grafen v. Stadel- 
erg, beim Kaiſer. Der Botſchafter ſagte in ſeiner Anrede, er ge 
orche nur dem ausdrücklichen Willen feines Souveräns, wenn er 
eine ganze Sorgfalt darauf wende, die Beziehungen der Freund⸗ 
haft zu unterhalten, welche zwiſchen Frankreich und Rußland be— 
lehen und auf den wechſelſeitigen Intereſſen beruhen, deren Ent⸗ 
wickelung beiden Nationen am Herzen liege. 
Der Kaiſer erwiderte: Herr Botſchafter! Die Geſandten des 


5 Kaiſers Alexander 1155 ſtets ſicher, bei mir einen en 5 dle 20h 


den Empfang zu finden. Ich wünſche mir Glück, daß die Wahl 
des Kaiſers auf eine Perſönlichkeit gefallen iſt, welche mir ſeit lan⸗ 
ger Zeit bekannt war und unter uns die beſten Erinnerungen zu⸗ 
rückgelaſſen hatte. Ich zweifle nicht daran, daß Sie zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der freundſchaftlichen Beziehungen beitragen werden, die 
gegenwärtig zwiſchen Rußland und Frankreich bestehen und auf 
welche ich den hoͤchſten Werth lege. 

— Das heutige Pferderennen auf dem Longchamps hatte eine un⸗ 
geheure Menſchenmenge herbeigelockt. Die Pariſer waren um ſo mehr geſpannt, 
als der lange ſchwankende Kampf zwiſchen den franzöſiſchen und engliſchen 
481 heute zur Entſcheidung kommen ſollte. Der große Preis von 100,000 

ancs beſteht nämlich ſeit ſechs Jahren und wurde dreimal von den Franzoſen 
und dreimal von den Engländern gewonnen. Um 4 Uhr erſchienen der Kaiſer 
und die Kaiſerin und es begann das Rennen zwiſchen dem „Earl“ des Marquis 
von Haſtings, dem „Suzerain“ des Herrn Schickler und andern franzöſiſchen 
und engliſchen Pferden. Zur großen Enttäuſchung des Pariſer Publikums, 
das im vorigen Jahre den Sieg des franzöſiſchen Renners mit ungeheurem 
Enthufiasmus begrüßt hatte, erreichte der „Carl“ zuerſt das Ziel. Gleich nach 
dieſem Hauptrennen fuhren der Katjer und die Kaiſerin nach den Tuilerien zurück. 


Belgien. 

Brüſſel, 9. Juni. Die für die Repräſentantenkammer 
ſtattgefundenen Neuwahlen haben die bisherige Majorität nicht 
geändert. Die Liberalen haben drei Stimmen gewonnen (in Ni⸗ 
velles, Baſtogne und Furnes) und zwei (in Brügge) verloren. 


In das Hirſchberger Thal. 

Der wonnige Mat lockte mich zu einem Ausfluge in dieſes lieblichſte aller 
Sudetenthäler, den großen Naturpark, der ſelbſt dem verwöhnten Auge eines 
Alexander v. Humboldt das größte Intereſſe abgewann, eine reizvolle Land- 
al von welcher der lobkarge Seume bekennt, daß man ſelten einen ſchönern 

inkel der Erde finde, als dort am Rieſengebirge. Es kann meine Abſicht nicht 
ſein, den geneigten Leſern einen a ind in dieſes Schmuckkäſtchen der Mutter 
Natur zu liefern, denn dergleichen ſind genug vorhanden; ich will ihnen nur 
einige Reiſebeobachtungen mittheilen, für welche ſie mir ohne Zweifel dankbar 
ſein werden. 

Das Dampfroß führte mich über Waldenburg dem berühmten Thale zu. 
Von Waldenburg bis hinter Ruhbank bei Landeshut bietet die Gebirgsbahn 
des Intereſſanten weniger; erſt bei Märzdorf beginnen die landſchaftlichen 
Reize einen Zauber zu entfalten, der ſich von Station zu Station ſteigert, bis 
wir endlich bei Jannowitz das Hirſchberger Thal erreichen, in deſſen nord- 
weſtlichem Winkel Bahnhof und Stadt Hirſchberg ſich ausbreiten. Auf dem 

reundlich gelegenen Bahnhofe bei Hirſchberg aß ich mit Naturfreunden aus 

Serin, Dresden und Breslau zuſammen, die gleich mir einmal das Thal im 
Frühlingsſchmucke ſehen wollten. Wir traten daher gemeinſam unſere Fuß“ 
partieen an. Der Rath aus Berlin war ein vielgereiſter Herr, mit der Schweiz 
ve wie mit Italien vertraut; der Rentier aus Dresden wußte viel von den 
deutſchen Gebirgsgegenden zu erzählen, und der Breslauer Künſtler 527 fen 
lange am 72700 aufgehalten. Da konnten denn natürlich die intereſſanteſten 
Vergleiche nicht ausbleiben. 5 x c 

Wir durchſtrichen zunächſt die Stadt Hirſchberg, in welcher die evangeliſche 
Gnadenkirche wohl das ſehenswertheſte Gebäude fein dürfte; imposant iſt 
namentlich ihr ausgezeichnetes Orgelwerk, das 64 klingende Stimmen 
und 4 Manuale enthält und die größte Orgel der Provinz iſt. Seit der 
Gründung der Gebirgsbahn hat ſic die Stadt weſentlich verſchönert, und es 
iſt gar nicht daran zu Ac eieiln, daß ihr noch eine ſchöne Zukunft vorbehalten 
iſt. Um einen Ueberblick zu gewinnen, beſtiegen wir zunächſt den Hausberg, 
wo einſt ein Schloß. „Haus! genannt, geſtanden hat, als Hirſchberg gegründet 
wurde. Schon hier waslandſch einig in unferm Uxteil über den unausſprech. 
lichen Reiz der Frühlings del aße es kam uns vor, als ob die Luft eben jetzt 
noch viel erquidender und belebender wäre, als im Hochſommer, und wir ſtimm⸗ 
ten in dem Wünſche überein, daß Naturfreunde und Kurmacher — nämlich 
ſolche, die ſich durch Gebirgsluft uriren wollen, — ſehr wohl daran thun 
würden, das Frühjahr nicht zu verſaumen. Wir hörten ſpäter von Anderen 
gan daffelbe, und dies veranlaßt mich, die Aufmerkſamkeit meiner Leſer auf 


tefen Punkt beſonders zu lenken. 
i = Blick vom berge auf die Stadt, über das Thal, auf das maje- 
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Italie u. 

Florenz, 1. Juni. Das hier erſcheinende Blatt „Diritto“ 
vom 31. Mai, die verbreitetſte Zeitung des Königreichs, ſpricht ſich 
über die Stellung Italiens zu Preußen in einer höchſt beachtens⸗ 
werthen Weiſe aus. Die Zeitung hat als Organ der national⸗ 
liberalen Partei Italiens unter dem Miniſterium Menabrea die 
Mittelpartei unterſtützt, durch deren Stimme die Annahme der 
letzten Regierungsvorlagen, z. B. der Mahlſteuer, entſchieden wurde. 
Frankreich, ſagt das Blatt, habe die vollendeten en wie fie 
ſich namentlich in dem Zollverein darftellten, weder aufrichtig an⸗ 
nehmen noch aufrichtig verwerfen, weder für Preußen noch gegen 
Preußen, weder für den Frieden noch für den Krieg ſich erklären 
wollen. Kein ernſt gemeinter Akt ſei von ihm ausgegangen, wo⸗ 
raus die anderen Mächte mit einiger Sicherheit 2 die wahren 
Abſichten Frankreichs hätten ſchließen können. „Seine ganze Po⸗ 
litik beſtehe vielmehr im übertriebenen Mißbrauch der Ueberrum⸗ 
pelung, der Theatercoups, der Reiſen und Zuſammenkünfte ohne 
erſichtlichen Zweck. Bei jedem Anlaß wird das Verhalten gegen 
die andern Mächte verändert, ſo daß jede ernſtliche Uebereinſtim⸗ 
mung unmöglich iſt. Unaufhoͤrlich werden Schreckbilder wach er— 
halten und Europa zu dem Zuſtande verdammt, gegen welchen ſich 
ein jo großes Geſchrei erhebt, und unter dem alle Intereſſen jo 
viel zu leiden haben. Kann ein ernſtes Gouvernement, ein 
Gouvernement, welches nicht tappend umhertaumeln will in 
dem Labyrinth, geſchaffen von ſeinen Irrthümern und Intriguen, 
ein Gouvernement mit einem wahren politiſchen Plane, kann es 
ſich fortführen mit derartigen Mitteln, welche der lange Mißbrauch 
zuletzt kindiſch und lächerlich gemacht hat? Dieſe Frage legt na⸗ 
türlich eine Vergleichung der franzöſiſchen mit der preußiſchen Po⸗ 
litik nahe; ohne Theaterkops, ohne Drohungen, ohne Rodomon⸗ 
taden, ohne gewaltſame Anſtrengung, vielmehr oft in Worten und 
Handlungen Proben der Mäßigung gebend, hat das preußiſche Gou⸗ 
vernement nach 1866 auch nicht einen einzigen Augenblick aufge⸗ 
hört, ſich dem vorgeſteckten Ziele der Einigung Deutſchlands zu 
nähern, und wir brauchen hier keine Thatſachen zum Beweiſe anzu⸗ 
führen; ſie ſind alle bekannt. Die neuliche Vereinigung des Zoll⸗ 
parlaments hat auch den Kurzſichtigſten gezeigt, wie weit ſich Preußen 
bereits jenem Ziele genähert hat.“ Es wird darauf die Politik 
Preußens aktenmäßig dargelegt und Frankreich gefragt, ob es das 
politiſche Programm, d. h. die freie Einigung des Südens mit dem 
Norden zum großen ganzen Deutſchlaud akceptire oder nicht. Europa 
ern die Antwort, um ſich auf Krieg oder Frieden einrichten zu 
önnen. 

Florenz, 8. Juni. Die Deputirtenkammer 1 nach 
längerer Debatte Art. 1 des Geſetzes, betreffend die Einkommen⸗ 
ſteuer, an, durch welchen für die Jahre 1869 und 1870 die Grund⸗ 
ſteuer um ein Zehntel erhöht wird. Art. 2 des Geſetzes, welcher 
die Steuer auf bewegliches Vermögen um ein Zehntel erhöht, wurde 
gleichfalls angenommen. Das Haus trat ſodann in die Berathung 
des von dem Finanzminiſter geſtellten Antrages, die auf den Na⸗ 
men ausländiſcher Inhaber lautenden Rententitel von der Beſteue⸗ 


rung auszunehmen. * * ; . 
Ein allgemeines Koneil wird zum 8. Sep: 


Rom, 8. Juni. 
tember 1869 berufen werden. Die Einberufungs⸗Bulle wird die 


griechiſchen und anglikaniſchen Biſchöfe ermahnen, das Schisma 
aufzugeben und wieder der roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche beizutreten. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 6. Juni. Während der „Invalide“ vorgeſtern 
noch die Nachricht von dem Aufbruche der ruſſiſchen Truppen gegen 
den Emir von Buchara bezweifelte, veröffentlichte dieſes Blatt 
geſtern ſelbſt folgende amtliche Depeſche aus Orsk, 4. Juni: „Die 
Gewiſſenloſigkeit des Emirs von Buchara zwang den Generaladju⸗ 
tanten Kauffmann gegen ihn aufzubrechen. Der General ſchlug die 
Truppen des Emirs am 1. (13.) Mai auf den Anhöhen von Samar⸗ 
kand. Die Bewohner der Stadt ſchloſſen die Thore vor den flüchtigen 
Bucharen. Nach dem glänzenden Siege vom 1, (13.) Mai hat 
General Kauffmann am anderen Tage Samarkand beſetzt, welches 
ſich ohne Schwertſtreich ergab. Die Beute des Kampftages beſteht 
in 21 Kanonen und dem vollſtändigen Lager des Emirs von Bu⸗ 
chara. Unſere Verluſte betragen 3 Subalternoffiziere und 28 Sol⸗ 
daten an Verwundeten und 2 Todte.“ Der „Invalide“ verſpricht, 
demnächſt Details über die Veranlaſſung zu dieſem neuen Feld- 
zuge zu geben. 
ftätifche Rieſengebirge, auf den mächtigen Boberviadukt und in den dunklen 
Schlund des Boberdurchbruchs ift fo feſſelnd, daß wir erft nach geraumer Zeit 
uns von dieſem reizenden Berge krennen konnten. Der zweite Beſuch galt dem 
uns gegenüber liegenden lieblichen Kavalierberge, dem beliebteſten Luſtorte 
der Hirſchberger. „Nur Salzburg 1 noch ſchöner, als dieſe allerliebfte Berg- 
ſtadt“, meinte der Berliner Rath; „ich ſtelle die Lage von Hirſchberg unmittel⸗ 
bar hinter die von Salzburg“. „Es iſt wohl kaum noch eine andere deutſche 
Stadt ſo glücklich ſituirt“, meinte der Dresdner, „daß ſie zwei ſolch' reizende 
Berge in unmittelbarer Nähe hat“. „Und,“ fügte der Breslauer hinzu, „be⸗ 
merken Sie nicht dort oben an dem Wolkenzuge, daß wir hier unten nur einen 
Zephyr empfinden, während dort in der Höhe offenbar ein ſcharfer Luftzug 
herrſcht? So mag wohl recht oft der Wind über den Häuptern der Einwohner 
wegſtreichen, während fie im Schutz der ihr Thal umſäumenden Bergzüge die 
Freuden der Natur ungeſtört genießen. 

So plaudernd erreichten wir den über 1100 Fuß hohen Kavallerberg, 
deſſen Nordende das ſtattliche Gruner ſche Felſenkeller „ Etabliſſement 
trägt, um deſſen Beſitz Hirſchberg von jeder Großſtadt beneidet werden darf. 
Ein großer köſtlicher, wohl gehaltener Bart mit prächtigem Baumwuchs, dar⸗ 
unter ein herrliches Stück Kiefernwald, ſchmückt dieſen bekannten Berg, den 
einſt ein Herr Schönau zu einem Kanes umſchuf. Wir ſchlenderten ein 
wenig in den reizenden r umher. Plötzlich erreichten wir eine offene 
Stelle, von wo aus unſer Blick das ganze Thal ſammt dem noch vielfach mit 
1 er verſehenen Rieſengebirge erſchaute, und unmittelbar zu unſeren 
Füßen breitete fi) eine der reizendſten Villenbeſitzungen aus, die wir je geſehen 
haben. Die Neugierde trieb uns hinein in dieſes „Paradies“, wie der Berli 
ner Rath es nannke, in das „Eldorado“, wie der Dresdener zuſtimmte, zu dem 
niedlichen „Zauberſchlößchen“, wie der Breslauer eine der beiden Villen nannte. 
Wir erfuhren, daß wir uns in einer erſt vor 3 Jahren entſtandenen Schöpfung 
befanden, in der Villenbeſitzung A BEN fo genannt nach der Beſitze⸗ 
rin und Schöpferin dieſes wunderlieblichen Ortes. 

Vergebens ſuchten wir in unſern Reiſehandbüchern nach; fie ent. 
hielten kein Wort über dieſen romantiſchen Ort. Naturlich, die Bauten 
und Anlagen find ja auch erſt, wie wir hörten, im vorigen Jahre vol. 
len det worden. Damit jedoch unſere Leſer wiſſen, was hier Kunſtſinn und 
feiner Geſchmack in verhältnißmäßig kurzer Zeit aus einem rohen Granitſtein⸗ 
bruch geſchaffen haben, fo darf ich Ihnen eine, wenn auch kurze Beſchreibung 
nicht vorenthalten. Ein klares Bild zu liefern, darauf verzichte ich von vorne 
herein; 10 etwas muß man ſelbſt ſehen. Nicht als ob hier Pracht und Luxus 


ſich entfalteten, nein im Gegentheil, es iſt die größte Einfachheit, die ung überall 


he anſpricht; aber es waltet hier durchweg eine l Anmuth, 
oefie, eine reizvolle Mannigfaltigkeit bei vollendeter harmoniſcher Einheit, 
die ſich mit Worten kaum ſchildern läßt. Was hier auf einem etwa 3 Mor- 


Petersburg, 9. Juni, Vorm. Das „Journal de St. Pe- 
tersbourg“ veröffentlicht ein Rundſchreiben des Fürſten Gortſchakoff, 
in welchem ein Bericht des Kriegsminiſters bezüglich der Verwen⸗ 
dung von Exploſionskugeln mitgetheilt wird. Das Rundſchreiben 
ſagt, daß der Kaiſer es für ſeine Pflicht halte, ſo lange Kriege no 
als unvermeidliche Eventualität eriftiren, das dadurch verurſachte 
Elend möͤglichſt zu vermindern. Der Kaiſer habe deshalb den aus⸗ 
geſprochenen Anſichten feines Kriegsminiſters vollſtändig beigepflich⸗ 
tet, nach welchen der Gebrauch von Erploſionsgeſcofſen gänzli 
von der Bewaffnung der Truppen ausgeſchloſſen oder wenigſten 
beſchränkt werden müßte auf die Anwendung von br mi 
Sprengladung zum Sprengen der Munitionswagen. Der Kailet 
befiehlt deshalb ſeinen diplomatiſchen Agenten, eine Konvention 
zwiſchen allen Staaten in Anregung zu bringen, um ſämmtli 
Erploſionsgeſchoſſe oder wenigſtens Sprengladungsgeſchoſſe gegen 
Menſchen und Pferde zu beſeitigen, als ein Zerſtörungsmittel, deſſen 
Gebrauch eine Grauſamkeit ſei, die in den Anforderungen des Krie⸗ 
ges keine Entſchuldigung finde. 


rer 


Konſtantinopel. Dem Pariſer „Moniteur“ wird von hier Näheres 
über die Audienz geſchrieben, welche die Vertreter der nichtmuhame! 
daniſchen Bekenntniſſe am 23. Mai beim Sultan . um demſelben 
ihren Dank für die gewährte konfeſſionelle Gleichberecht gung auszuſprechen 
An jenem Tage begaben fi um Mittag der griechiſche, der gregorianiſch arme / 
niſche, der kalholiſcharmeniſche Patriarch und der ifraelitiſche Großrabbiner 
nach dem katſerlichen Schloſſe Begler-Beg, von den kirchlichen Würdenträgern 
begleitet. Der Sultan empfing die Deputation ſtehend, indem er fie durch el 
freundliche Bewegung einlud, näher zu treten, dann ſelbſt einen Schritt vor 
wärts that und fo in ihrer Mitte ſtand. Der griechiſche Patriarch verlas eine 
Dankadreſſe, welche ſein Dragoman ins Turkiſche überſetzte. Der Sultan anf“ 
wortete mit feſter Stimme: „Ich danke Ihnen für die Glückwünſche, welche 
Sie mir darbringen; das Glück meiner Unterthanen, die ich im Sinne einer 
vollkommenen Gleichheit betrachte, iſt auch das meinige. In meinen Augen 
beſteht kein Unterſchied zwiſchen Muſelmännern und Chriſten. Die Rel 
gion und die Rechte der Chriſten wurden ſchon bisher unverletzt erhal 
ten, aber die Chriſten wurden noch nicht zu den großen Staatsämtern 
berufen. Das war das alte Syſtem; jetzt iſt die Thür zu alleu Wem 
tern, auch zu dem des Groß-Weziers, den Chriſten geöffnet. Das Ber 
dienſt allein wird die Ernennung zu den öffentlichen Aemtern beftimmen, Rech“ 
nen Sie auf meine Geſinnungen; ich will das Glück aller meiner Unterthanen 
ohne Unterſchied des Glaubens und der Abſtammung.“ Auf diefe Worte be 
mächtigte ſich der Hörer eine unausſprechliche Freude, ein Jeder drückte, ſo g 
er konnte, feinen Dank aus und der Sultan, ſelbſt gerührt durch dleſe förm⸗ 
liche Exploſion der Dankbarkeit, fuhr fort: „Indem ich den Staatsrath und 
den oberſten Gerichtshof errichtete, verfügte ich, daß man in diefelben hervor 
ragende Männer aus jeder Gemeinde berufe, welche dieſen großen Staatskör⸗ 
pern ihre Kenntniſſe und Erfahrungen mittheilen werden. Sie werden dot 
die Geſchäfte mit dem Beiſtand der Gerechtigkeit führen, welche die Grundlage 
aller Regierungen iſt; das Vertrauen wird wachſen in einer jeden Gemeinde 
So wird, da alle meine Unterthanen die Kinder deſſelben Vaterlandes ſind, 
ihre Eintracht die Zukunft und das allgemeine Wohlergehen ſichern.“ Der 
Sultan nahm hierauf die Adreſſen der verſchiedenen Gemeinden entgegen un 
entließ die Deputatton unter neuen Bezeugungen ſeines Wohlwollens. 


Vom Reichstage. 
Berlin, J Bent v0 0 lb n eg ber Kamele 
„9. Juni. Eröffnun Uhr. m der Kommiſſar 
8 3 v. Wapdorf u. U. 8 1 
5 werden 4 kürzere Urlaubsgeſuche bewilligt, darunter dem Prinzen 
Albrecht auf ien wegen dienftlicher Behinderung, dem Abg. Windhoek 
wegen Verſchlimmerung feines Augenleidens; ferner ein Urlaub von 10, reis 
14 Tagen den Abgg. v. Saucken und Holger. 
Der Telegraphen Vertrag mit Luxemburg wird nach einem kurzen Bericht 
des Abg. Bail ohne Diskuffion genehmigt. 
Namens der 5. Abtheilung berichtet Abg. Graf Arnim -⸗Boytzen burg 
über die Wahl des Abg. Harkort (Hagen), über die ſchon im Oktober v. J. 
verhandelt wurde. Es lag damals ein Proteſt des Bürgermeiſters von Hage, 
vor, der verſchiedene Wahl beeinfluſſungen zu Gunſten Harkorts behauptete. So 
hatten in einem Wahllokale Mitglieder des Waploorkandes Stimmzettel für 
Harkort vertheilt, ſo jollten Stimmen für ihn „förmlid) gekauft“ fein; fo h 
man gegen den Gegen⸗Kandidaten von Binde durch die Behauptung agitirt 
„Binde habe gegen die katholiſche Religion geſprochen.“ In Folge deſſen ift 
die Wahl damals beanftandet und eine Unterſuchung angeordnet worden, in 
den meiſten Fällen eine gerichtliche. Der Zeitraum zwiſchen dem 3. Oktober, 
wo der erſte Beſchluß des Hauſes erfolgte und jetzt, wo das Reſultat vorliegt , 
erſcheint allerdings etwas lang. Die Behörden treffe dabei aber keine Schuld, 
Die Verzögerung kommt nur daher, daß eine große Menge von Zeugen zu ver 
nehmen waren, von denen mehrere ihren Wohnſitz geändert hatten. — Wegen 
des „Stimmenkaufes“ nun haben Unterſuchungen gegen Perſonen geſchwebt, 
welche 2½ Sgr. und Schnaps 5 Stimmen geboten und gegeben haben ſollen. 
Die Vernehmungen ergeben, daß allerdings verſchiedentlich an Wähler Schn 
eingeſchenkt worden ſei; aber nicht unter der Bedingung, daß die Wähler für 
Harkort ſtimmen; ebenſo wenig, daß Jemand Geld fur fine Stimme erhalten 
habe. Ein Kaufmann hat Arbeiter auf feine Koften auf der Eiſenbahn mitge⸗ 
nommen, ihnen Bier und Schnaps einſchenken laſſen; es iſt aber auch hier nicht 
nachgewieſen, daß dies unter der obigen Bedingung geſchehen fet. — Die Kom“ 
miſſton habe daraus die Ueberzeugung gewonnen, daß, wenn auch die Wahl 


gen großen Terrain zu ſchönem Bunde ſich vereint, muß man felbft ſehen, 
um es glauben zu können: ein kleines reizendes Felſenthal, in ben ent 
des Berges von der Rückſeite hineingeſprengt, theilweiſe umſäumt von Er 
hebungen und einem ſtolz emporragenden alde; Ebene, ſanfte Bosc, 
ſteilen Wände, alles im reizendſten Wechſel, und das ganze im Schmucke ſchö 
ner Strauch, und Baumanlagen, faftiger Raſenflächen und duftender Blumen⸗ 
partien, Alles höchſt einfach und doch fo liebreizend. Zwei Villen in füdläan⸗ 
ae: originellem Bauſtyl, zieren wie zwei traute Geſchwiſter die Mitte des 
mit vielen kraulichen Sitzplätzen verſehenen Terrains, während ein Pavillon 
oben auf der Höhe thront, von welcher man eine der entzüdendften Ausſichten 
eis Das iſt das Sommerwohnungs - Etabliffement Agathen⸗ 

els. Doch noch mehr. Die eigentümliche gegen Weſt, Nord und Oſt durch 
Felswände und Park geſchützte Lage, die jeden rauhen Wind — 5 ſo wie der 
felfige Baugrund, machen dieſen ſchönen Ort zu einem klimatſſchen Kurorte 
von ſeltenem Werthe; alle bekannten Vorzüge des Hirſchberger Thales al 
Mimatifcheg Kurgebiet hat natürlich auch diefer Ort; aber er beſitt dazu no 
in feiner eigenthümlich gefhügten Lage einen beſonderen unſchähbaren 
Vorzug, auf den ich namentlich Nerven- und Bruſtſchwache, ſowie 
auch zu Fiebern geneigte Perſonen hierdurch recht angelegentlich auf; 
merkſam machen will. Wozu brauchen wir in die Ferne nach Süden 
zu gehen, wenn wir einen — — idylliſchen, poetiſchen, geſunden 
Ort, der überdies alle Vorzüge des Landes und des Gebirges mit dem 
Stadt verbindet, in der Nähe haben! 1 iſt in phyſiſcher wit 
pſychiſcher Hinſicht überaus bevorzugt. ale kommt, daß daffelbe bel 
Verweiſung aller Pracht doch mit Komfort trefflich ausgeſtattet iſt. Man ge’ 
wahrt überall, daß eben eine kunſtſinnige und zugleich praktiſche Dame die Ein 
richtungen getroffen hat. Ich fürchte nicht indiskret zu werden, wenn ich ver 
rathe, daß die liebenswürdige Schöpferin zwar von deutſchen Eltern abſtammt, 
aber in Warſchau geboren und erzogen wurde, was Sprachverwandte beſon' 
ders angenehm überraſchen mag. it der uns noch gewordenen Mittheilung 
daß hier auch Pfleglinge in der Familie des Befigers — eines als Schriftſtel⸗ 
ler bekannten Pädagogen — als Penſtonäre Aufnahme finden, will ich meine 
Notizen über Agathenfels ſchließen. 

Unſerm Plane gemäß beſuchten wir noch Warmbrunn und den Kynaſt; 
dort iſt der neuerbaute ſchöne Kurſaal, und hier ein neues Reſtaurationsge 
bäude, beide auf Koſten des Grafen v. Schaffgotſch errichtet, als ein rüh' 
menswerther Fortſchritt ſehr 9 Unſere Zeit war vorüber; er“ 
friſchender lieblicher Eindrücke voll, pilgerten wir nach der Station Schildau, 
von wo mich der Bahnzug wieder zurück nach Breslau und von da in meine 
Heimath führte. 
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n ſich vielfach der Grenze des nicht Erlaubten genähert und wohl nicht 
5 ſei, daß die Gefälligkeiten für die Wähler jo ganz ohne Zuſammen⸗ 
ang mit der Wahl ſeien, doch Wahlbeſtechungen und ungeſetzliche Wahlbeein⸗ 
nicht vorliegen. Allerdings find in einem Wahl- 
Ral Stimmzettel und Flugblätter zu Gunſten der Harkortſchen Wahl vertheilt 
Norden; ein Mitglied des Wahlvorſtandes hat während des Wahlaktes für die 
Wahl Harkorts offen agitirt, den Wählern Stimmzettel für Harkort übergeben 
Die Abtheilung rügt dieſe Vorkommniſſe und erklärt die ca. 150 in dieſem 
Vabllokale abgegebenen Stimmen für ungültig. Da aber nach Abzug dieſer 
Stimmen für Harkort noch eine Majorität von ca. 300 Stimmen verbleibt, 
beantragt die Kommiſſion die Wahl für gültig zu erklären. 
Das Haus tritt dieſem Antrage ohne Debatte bei. 
Es folgt die Vorberathung des Budgets und zwar die Special⸗Diskuſſion 
Über die foribauernden Ausgaben, 68,681,404 Thlr. (319,780 Thlr. weniger, 
als im vorigen Jahre). 
Es liegen bis jetzt zum Etat folgende Anträge vor: 
I) Friedenthal: „Den Bundeskanzler zu erſuchen, die Organiſation 
ine Bundeskonſulats in Peſth⸗Ofen mit möglichfter Beſchleunigung veran⸗ 
laſſen zu wollen; 


2) Graf Frankenberg: 6000 Thlr. für das Germaniſche Muſeum in 
Nürnberg auf das Ordinarium des Etats zu ſetzen; (ſpäter wird der Antrag 

ahin abgeändert: dem Muſeum eine mi de e gewähren) . 

) v. Bodum-Dolffs: „Beim Etat der Marine-Berwaltung Tit. J. 
Beſoldungen) die beſtimmte Erwartung auszusprechen, daß im Etat für 1870 
dag Gehalt eines Marineminiſters in Anſatz gebracht und die Stellung nicht 
def er mit der des preußiſchen Kriegsminiſters kombinirt, ſondern ſelbſtſtändig 

t werde. 

90 Fries: „Der Reichstag wolle erklären, daß er eine weitere Vorlage 
des Bundesraths erwarte, wodurch die zum Zweck der Erweiterung der Bun 
ahbe und der Küſtenvertheidung erforderlichen Geldmittel im Etat 

oͤht werden. F 

Die Specialberathung beginnt mit dem Bundeskanzleramt: 178,350 5 

107,800 Thlr. mehr als im vorjährigen Etat), und zwar: Beſoldungen 42, 

r., andere perſoͤnliche Ausgaben 5,500 Thlr. ſachliche 24,000 Thlr., Dispo- 

N sfonds zu unvorhergeſehenen Ausgaben 30,000 Thlr., zu Penſionen und 

rſtützungen für die Angehörigen der vormaligen ſchleswig · holſteinſchen Ar · 
wee 76,000 Sole. Fr 

BVräfident Delbrück: Ich habe ſchon in der letzten Seffton bemerkt, daß 

der Etat für dieſe neue Behörde nur ein vorläufiger ſei, da ſich noch nicht über · 

en laſſe welche Anforderungen an ſie geſtellt werden. Was ich damals an- 

igte, daß die Poſt⸗ und Telegraphenverwaltungen als unmittelbare Bun- 
desverwaltungen gänzlich Abtheilungen des Bundeskanzleramtes werden wür« 
den, iſt ſeitdem eingetreten. Seine fernere Thätigkeit in der Verwaltung der 
ſulate hat ſich ſeit dem vorigen Jahre umfaſſend entwickelt, ebenſo in Be⸗ 

g auf Behandlung der Fragen der Handelspolitik. Es iſt ein großer Theil 

damals zwiſchen Preußen und dem Zollverein und anderen er 
Staaten ſchwebenden internationalen Verhandlungen auf e eskanzler⸗ 
amt übergegangen, es find andere hinzugetreten, die zum Theil ihren Abſchluß 
gefunden haben. Ein neuer Zweig feiner Thätigkeit iſt die Kenntnignahme 
don dem Eiſenbahnweſen und die Aufſicht daruber ſoweit fie nach der Ber- 
aſſung dem Bunde zuſteht. Endlich hat es in Bezug auf die ne der 

ſetze des Bundes diejenigen Funktionen wahrzunehmen gehabt, welche ver 
flaſfungsmaßig dem Bunde zuſtehen Es iſt eine Vermehrung ſowohl der 

Lortragenden Räthe und Hülfsarbeiter wie der ſubalternen Beamten gefordert, 
die ſich durch die erweiterten Geſchäfte der Behörde von ſelbſt ergiebt. Es iſt 
{ner eine kleine Mehrausgabe in Ausſicht genommen, die darauf beruht, Fe 

e preußiſche bezügliche Behörde, die bisher das Rechnungsweſen auch für den 
Bund beforgte, auch fernerhin mit der Wahrnehmung der Kaſſengeſchakte be- 
kaut iſt. Abgeſetzt von dem Etat ſind die Einnahmen aus dem Bundesgeſetz⸗ 
Hatt. Die erhebliche Vermehrung der ſachlichen Ausgaben ftügt ſich lediglich 
auf die Erfahrungen feit dem vorigen Jahre. Ueberſchreitungen werden fon 
Abet Jahre nicht zu vermeiden fein, Eine erhebliche Vermehrung iſt fer⸗ 
der in Antrag gebracht für den Dispofitionsfonds des Herrn Bundeskanzlers. 

Die für dies Jahr bewilligten 40,000 Thaler find ſchon heute verausgabt, es 
Wird auch dieſer Fonds im Laufe des Jahres überſchritten werden müſſen und 


ungen in dieſer Beziehun 


uch in Zukunft nöthig ſein werden, iſt kaum zweifelhaft. 

e für ein 0 Strafrecht werden Geld in An⸗ 

Drug nehmen. Endlich erſcheint im Etat des Bundeskanzleramtes ein Poſten 

von 76,000 Thlr. an Penſtonen und Unterſtützungen für die Angehörigen der 

themals ſchleswig⸗holſteinſchen Armee. Es iſt dies der Poſten, der auf dem 

ſetze beruht, dem der Reichstag vor einigen Tagen feine Zuſtimmung ge- 
n. 


ir für die Kommiſſton zur Vorberathung eine il a gen daß 


8 mann: Ich vermiſſe in der ſoeben gehörten Auslaſſung 
he Pu, der doch auch auf die Frage der Organiſation der Be ⸗ 
doͤrden von weitgreifendſtem Einfluß iR; ich mochte daher in dieſer Beziehung 
anige Fragen an den Herrn Präftdenten des Bundeskanzleramtes ftellen, auf 
die er gewiß ſo offen antworten wird wie er es geſtern that. Dieſelben betref- 

das Verhältniß des preußiſchen Kriegs“ und Marineminiſters zu der Per 

on des Herrn Bundeskanzlers. Und zwar frage ich nicht blos nach der recht⸗ 
lichen Stellung der beiden Herren zu einander, ſondern auch nach den thatſach⸗ 
lich bestehenden Verhaltniſſen. Der preußifche Landtag wie die preußiſche Re. 
gierung —— angenommen daß das ganze Reſſort des Kriegs- und Marine. 
Minifteriums aus der preußiſchen Verwaltung ausgeschieden und auf den Bund 
Übergegangen ift. In Folge deſſen hat denn auch die Regierung keinen Etat 
[ür die beiden Miniſterien aufgeſtellt und der Landtag hat dagegen nichts zu er- 
Mern gefunden. Der Landtag hat alle Interpellationen in Bezug auf mili 
lariſche Verhältniſſe unterlaſſen, und iſt auf Petitionen, die a er dieſelben 
bezogen, nicht eingegangen. Auch der vorige Reichstag hat die Sache in dieſer 
Veife aufgefaßt. Der Bundeskanzler erklarte ausdrücklich, daß er die volle 
Verantwortlichkeit auch für die Miniſterien des Krieges und der Marine über- 
nehme. Auch die Leitung dieſer beiden Miniſterien ſteht nach der Bundesver- 
en dem Bundeskanzler zu. Es wird daraus folgen, daß auch alle Ver⸗ 
Ordnungen und Verfügungen, die von dem Kriegsminiſterlum ausgeben, gu 
Ihrer Gültigkeit der Genehmigung des Bundeskanzlers bedürfen, Ich ftelle 
dun die Frage an den Herrn Praſidenten des Bundeskanzleramtes, in welcher 
Veiſe das Ver ältniß zwiſchen dieſen beiden Perſonen geregelt worden ift, ins 
Befondere, ob nftimrnigteit darüber herrſcht, daß der Bundeskanzler auch in 
dieſer Frag e der entſcheidende Theil ift, ob der Bundeskanzler, im Falle Diffe- 
denzen entſtehen, den Ausſchlag giebt, ob überhaupt der Bundeskanzler vom 
Reiegsminifter als höhere behördliche Inſtanz angeſehen wird, kurz, ob zwiſchen 
dieſen beiden Perſonen eine Regelung des Geſchäftsganges verabredet 
worden iſt und feſtſteht, wodurch die Verantwortlichkeit, welche der Bun 
kanzler auch für ieſe Miniſterien übernommen hat, eine praktiſche 
Bedeutung gewinnen kann. Der Reichstag hat fur die nächſten Jahre 
nicht das Recht, an der Bewilligung für die Gelder des Kriegs und 
Marine ⸗Miniſteriums er Gerade deshalb ift es um ſo wichti⸗ 
ger, daß wenigſtens in der erwaltung gegen die Anſprüche des Kriegsdeparte⸗ 
Ments irgend ein Gegengewicht beſteht. In Preußen geſchah das von Seiten 
deg Sinanzminifteriums, das die im Kriegsminiſterium aufgeftellten Etats 
fte und ſeine etwaigen Erinnerungen dazu macht. Unzweifelhaft geſchleht 

ie erfte Aufſtellung des Militäretats auch jegt im Kriegsminiſterium. Aber 
die Frage iſt, was geſchieht dann damit? Aus einer geſtrigen Erklärung des 
deren Präſtdenten des Bundeskanzleramtes ſcheint mir hervorzugehen, daß 
Man fig mit einer befonderen Prüfung dieſes Etats innerhalb des Bundestanz. 
leramtes nicht aufgehalten hat. Man hat fich Bag den preußiſchen Herrn 
Sinanzminifter um die Gefälligkeit zu erfuchen, dieſen Militäretat zu repidiren, 
Aber wir werden wohl Alle fühlen, daß eine ſolche Gefälligkeit nicht ausreicht, 
irgend ein nennbares Gegengewicht gegen das Krlegsnuniſterlum zu bil. 
den. ſo, wie es im Intereſſe des Landes liegt. Einen Hauptpunkt ferner in der 
Miiitarverwaltung bildet das fogenannte Militärkabinet. Sie wiſſen, daß 
Nes Militarkabinet ſich aus der abſolutiſtiſchen Zeit Preußens herdatict, daß 
der rechtliche Beſtand dieſer Behördelſchon in Preußen vielfach angezweifelt wor. 
den it. Ich bin nun wett entfernt, die Rechte des Königs von reußen in Be. 
auf den Oberbefehl über das Heer irgendwie in Frage zu ſtellen. Aber ich 
der Anſicht daß auch das Militärwefen aus feinen abſoluten Zuftänden, 
Wie fie früher beftanden, in die konſtitutionellen Formen mit eingefügt worden 
N. Es folgt daraus, daß der Bundeskanzler die Pflicht hat, dafür zu forgen, 
dem Könige von Preußen bei der Behandlung ber Militärangelegenheiten 

die Information und der Rath nur von ſolchen Perſonen zugeht, welche in 
diengtlicher Beziehung ja in Unterordnung zu dem Bundeskanzler ftehen und für 
welche er nur unter dieſer Bedingung die Verantwortlichkeit übernehmen kann. Ich 
frage, ob überhaupt noch das Mülitärkabinet in Preußen ſo beſteht, wie es vor Er · 
- des Bundes beſtanden hat, und falls das der Fall iſt, wie deſſen Verhältniſſe 


is iſt daher ſeine Erhöhung durchaus Ae A nur die Koſten 
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u dem Bundeskanzleramte geregelt find, Es iſt gewiß auch von großem Intereſſe 
ur den Reichstag zu wiſſen, in welcher Weiſe etwa einlaufende, e 
niffe ſich beziehende Beſchwerden erledigt werden. Bei dem großen Umfange der 
Militärverhaltniſſe im Gebiete des Bundes laufen derartige Beſchwerden, Pe⸗ 
titionen, Geſuche gewiß häufig genug ein. Ich mochte nun wiſſen, ob dieſelben 
wie früher an den Kriegsminiſter gehen und von demſelben felbftändig abge- 
macht werden, oder ob anerkannt wird, daß die Stimme des Bundeskanzlers 
die entſcheidende iſt, ob ferner die Immedialgeſuche, die von dem Könige von 
Preußen abgegeben worden, im Kriegsminiſterium oder im Bundeskanzleramt 
zur Erledigung kommen. Eine offene Antwort wäre um fo wünſchenswerther, 
als ja in Suͤddeutſchland namentlich ftets die e unſeres 
Staatsweſens als Hauptmotiv gegen den Anſchluß an den Nordbund geltend 
gemacht werden. Nicht die allgemeine Wehrpflicht iſt es, die man in Süddeutſch⸗ 
land fürchtet, ſondern dieſe Verwaltungsweiſe, dies abfolute Regime, und je 
weniger vielleicht man Recht hat, die Verwaltungsweiſe des gegenwärtigen 
preußiſchen Kriegsminiſters anzugreifen, um fo wirkſamer würde es auf bie 
oͤffentliche Meinung fein, wenn über dieſe ganzen Verhältniſſe eine beruhi⸗ 
gende lopale Erklarung in der Richtung abgegeben würde, daß durch 
die Organiſation des Bundeskanzleramtes und die Feſtſtellungen zwi ⸗ 
ſchen Bundes - Kanzler und Kriegs Miniſter für die Befürchtungen 
kein Raum mehr fei, welche in jenen Ländern in Bezug auf die Militär, 
verwaltung Preußens und ihre Strenge noch beſtehen. — Da ich einmal bei 
dieſen Verhaltniſſen bin (Heiterkeit, große Unruhe, Schluß!) fo möchte ich noch 
gleich eine andere Frage ſtellen, die die Perſon des Bundeskanzlers ſelbſt be- 
trifft. Ich habe zu meinem Bedauern erfahren, daß der Herr Bundeskanzler 
ſehr leidend und vorläufig verhindert iſt, feinen Geſchäften nachzukommen. So 
viel ich weiß, iſt dem Haufe noch keine amtliche Kenntniß von einer etwaigen 
Stellvertretung geworden. Die Sache würde vielleicht nicht verdienen hier 
berührt zu werden, wenn nicht in den Zeitungen, die der Regierung ſehr nahe 
ſtehen, eine Mittheilung gemacht wäre, welche konſtatirt, daß das Leiden des 
Herrn Bundeskanzlers ein derartiges iſt, daß es nach dem ganz entſchiedenen 
Gutachten der Aerzte ihm auf Monate hin unmöglich fein wird, die Geſchäfte 
feines Amtes zu verſehen, ja daß er ſogar Berlin auf längere Zeit wird ver- 
laſſen müſſen. Meine Herren, der Fall iſt alſo fo weitausſehend, daß die Be. 
ſtimmungen des Artikel 15 der Verfaſſung über zeitweilige Vertretungen mir 
hier nicht mehr zuzutreffen ſcheinen. In jenem Artikel find nur für den Fall 
ganz vorübergehender, tagemeijer Abhaltungen Beſtimmungen getroffen. Der 
Herr Lundeskanzler hat ſelbſt die große und ſchwere Bedeutung feines Amtes 
anerkannt, er hat erklart, es wäre nicht möglich, das Amt des Bundes» 
kanzlers jemandem anders, als dem preußiſchen Minifter-Präfidenten zu 
übertragen. Ich frage daher an, ob man der Anſicht iſt, daß auch in dieſem 
Balle die gewohnliche Subſtitution zureicht, oder ob man eine längere Vertre⸗ 
tung organiſtren will, und wie es in jeden Falle mit der Verankwortlichkeit 
und den Schwierigkeiten des Amtes gehalten werden ſoll. Es liegen uns noch 
ſo wichtige Fragen, ſo bedeutende Geſetze zur Erledigung vor, daß die Beant- 
wortung auch dieſer Fragen gewiß an der Zeit iſt. 
Präſident Delbrück: Ich habe geſtern bereitwillig die Fragen beantwor⸗ 
tet, die ich zu beantworten in der Lage war, weil ſie ſämmtlich Dinge 
betrafen, die einen Gegenftand der Erörterung, zur Beſchlußnahme oder Vor⸗ 
bereitung der Beſchlußnahme des Reichstages bildeten. Das kann ich in Be- 
iehung auf die jetzt geſtellten Fragen nicht anerkennen. (Sehr richtig! rechts) 
er Herr Bundeskanzler hat in der vorigen Seſſion auf das Allerbeſtimmteſte 
erklärt, daß er die ihm übertragene Verantwortlichkeit in vollem Umfange 
übernehme, Er hat bis jetzt dieſer Erklärung vollſtändig Folge geleiſtet. 
Welche Mittel er einſchlagt, im Einvernehmen mit den Herren Reſſork⸗Chefs, 
mit denen er dabei im Einvernehmen zu handeln hat, um dieſe Verantwortlich⸗ 
keit wirklich tragen zu können, das würde Gegenſtand der Diskuſſion in dieſem 
Haufe nur dann fein konnen, wenn es darauf ankäme, die Mittel zu be⸗ 
willigen, um durch perſonelle oder ſachliche Einrichtungen dieſe Verantwort⸗ 
lichkeit zu realiſiren. Ich bin bereit, wenn behauptet wird, daß die Aus. 
ſtattungen für das Bundeskanzleramt, die hier in Anſpruch genommen 
werden, zu weit gehen, die Frage zu diskutiren, aber ſch glaube nicht, 
daß die Verpflichtung vorliegt, hier die Details der inneren Organiſa⸗ 
tion darzulegen, ein Detail, welches zunachſt mit dem Etat in keiner Be 
rührung ſteht, welches lediglich dahin führt, die Einrichtungen klar zu ftellen, 
die in der inneren Verwaltung gete find, um die der 
u erfüllen. Ich habe ſchon geftern in Bezug auf den Etat bemerkt, in welcher 
Weile er aufgeftellt, vorbereitet und ſchließlich vorgelegt wird! Ich bemerke da⸗ 
bei, daß Herr v. Kirchmann nicht glücklich gehört hat, wenn er meinen Aeuße⸗ 
rungen entnahm, daß z. B. der Etat des Kriegsminiſteriums lediglich der Re⸗ 
viſion Seitens des preußiſchen Finanzminiſters unterliege und daß für das 
Bundeskanzleramt dabei eine Mitwirkung nicht in Anſpruch genommen ſei. 
Das iſt nicht der Fall. Ich habe ausdrücklich hervorgehoben, daß auch das 
Bundeskanzleramt das Seinige dabei zu thun hat Ich glaube, mich aber 
hierauf beſchränken zu müſſen. Was die Frage betrifft, wie der allerhöchſte 
Bundesfeldherr in Bezug auf die Armeeangelegenheiten ſeine Entſchließungen 
faßt und vorbereitet, ſo muß ich auch das für einen Gegenſtand erachten, der 
für eine Diskuſſton hier im Hauſe nicht geeignet iſt. Endlich, was die Frage 
betrifft, die Herr v. Kirchmann an den fetzigen leidenden Zuſtand des Herrn 
Bundeskanzlers geknüpft hat, fo bemerke ich, daß, wenn im Falle der Entfer- 
nung des Bundeskanzlers deshalb Anordnungen zu treffen wären, dieſe aus⸗ 
ſchließlich Sache des Bundespräſidiums ſein werden und daß ich nicht in der 
Lage bin, irgend eine Aeußerung darüber abzugeben. (Zuſtimmung.) 
Die einzelnen Titel des Etats des Bundeskanzleramtes werden bewilligt. 
Zu Titel 4 motivirt Graf Frankenberg ſeinen Antrag: Es wird immer 
mehr in der Nation anerkannt, daß der Bund, als deſſen Vertreter wir hier 
verfammelt find, ſich nicht blos mit Eiſenbahnen, Poſten, Telegraghen und der⸗ 
gleichen ſich beſchäftigen, ſondern daß auch die geil en Intereſſen in ihm ihre 
vornehmſte Stätte finden, daß auch Kunſt und iſſenſchaft hier gepflegt wer- 
den ſollen. Einen Zweck in dieſer Richtung verfolgt auch mein Antrag. Schon 
im vorigen Jahre hat der Abg v. Rabenau die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf 
das Germaniſche Muſeum in Nürnberg gelenkt. Es iſt dies Unternehmen ein 
großartiges und acht nationales; es iſt unternommen in jener Stadt, die die 
urggrafen v. Nurnberg beherbergt hat, in jener Stadt, die man noch unlängſt 
eine nationale Inſel in Süddeutſchland genannt hat. Es fol dies Muſeum 
dereinſt der Sammelpunkt werden für die köſtlichſten hiſtoriſchen und archäolo⸗ 
giſchen Denkmäler. Sie haben neulich in einem famofen ſüddeutſchen Wahl⸗ 
programme die Worte gehört, daß der Militarismus des Norddeutſchen Bun⸗ 
des alle anderen Mittel verſchlinge und die geiſtigen Intereſſen aufs Schwerſte 
ſchädige. Ich glaube, Sie können den Herren Prog rammſchreibern keine 
beſſere Antwort ertheilen, als wenn Sie gerade dies ſüddeutſche Unternehmen 
unterftügen, das auf die Forderung der vornehmſten Intereſſen der ganzen 
en Nation abzielt. . 
Lag aden Deibrh ck: Ich kann Ihnen die Annahme dieſes Antrages 
nicht empfehlen. Die Frage, ob der Norddeutſche Bund dem germaniſchen 
Muſeum zu Nürnberg eine Subvention zu leiſten habe, iſt im Schooße des 
Bundesrathes eingehend erörtert worden. Dieſe Erörterung wurde veranlaßt 
einmal durch dies Haus und fodann durch eine an den König von Preußen ge- 
richtete Vorſtellung des Vorſtandes des Muſeums, die dem Bundesrathe zur 
Verfügung vorgelegt worden iſt. Der Bundesrath hat ſeinerſeits nicht ge⸗ 
glaubt, daß eine Unterſtützung dieſer Art in den Kreis der Bundesangelegen- 
heiten falle. Die Subvention zur Beobachtung der Sonnenfinſterniß bildet 
kein Prägedens, denn es wurde im Bundesrathe einſtimmig anerkannt, daß 
dergleichen Subventionen außerhalb der Kompetenz des Bundes fallen. Bei 
diefer Frage hat der Bundesrath aus ſachlichen Gründen Bedenken tragen 
müſſen, eine gleiche Subvention eintreten zu laſſen. 7 
Abg. zur Rabenau erinnert daran, daß auch der alte Bundestag eine 
leiche Subvention nicht außerhalb feiner Kompetenz gefunden habe. Diefelbe 
önne ja eventuell unter dem Dispoſitionsfonds für den Bundeskanzler bewil⸗ 
ligt werden. Redner warnt ſchließlich vor doktrinären Zänkereien, die mehr 
als der Militärismus geeignet ſeien, den Süden vom Norden abzuſchrecken. 
Abg. Tweſten bedauert, als Grund gegen die Unterſtützung des germa- 
niſchen Muſeums zu Nürnberg die Inkompetenz des Bundes geltend machen zu 
Ören. Wenn unter den Zwecken des 4558 auch von einer Unterſtützung der 
iſſenſchaft nicht ausdrücklich die Rede fei, fo habe bei Berathung der Verfaſ⸗ 
fung doch Niemand daran gedacht, dem Bunde die Berechtigung hierzu abzu- 
ſprechen. Ueberdies ſei jenes Bedenken durch weden dale widerlegt; ſowohl 
der frühere Bundestag habe zu derartigen Zwecken Mittel bewilligt, als auch 
der Bundesrath, der noch jüngft auf den Antrag des Reichstages betreffs der 
Expedition zur Beobachtung der Sonnenfinſterniß Angegangen ſei. Trotzdem 
könne er ſelbſt für den Antrag des Abg. a nicht ſtimmen, da derſelbe 
eine beſtimmte jährlich zu zahlende Summe feſtſetze; er bitte den An⸗ 
trag dahin zu modifiziren, daß an den Vundeskanzler nur die Auffor- 
2 zur Unterſtützung des Germaniſchen Muſeums gerichtet werde 
ei dieſer Gelegenheit wolle er gleichzeitig an den Vertreter des Bundes ⸗ 


rathes eine Anfrage richten, die ſich auf einen im vorigen Jahre bei der Etats- 
berathung gefaßten Beſchluß beziehe. Derſelbe jet dahin 12 en, den Bun« 
desrath zur Unterftügung des deutſchen Rechtsſchutzvereins in London aufzu- 
fordern; er hoffe, daß dieſe Aufforderung nicht unberüdfichtigt geglieben ke. 
(Jortſetzung folgt.) 


Parlamentarifche Nachrichten. 
— Der Entwurf des Geſetzes 0 — ——— des Haus haltsetats 
des Nord deutſchen Bundes hr das Jahr 1869 weiſt in Ausgabe 
72,275,904 Thlr., nämlich 68,681,404 Thlr. an fortdauernden und 3,594,500 
Thlr. an einmaligen und außerordentlichen Ausgaben und in Einnahme 
72,275,904 Thlr. nach. 

a fog fortdauernden Ausgaben vertheilen ſich auf ſechs Kapitel, 
wie folgt: 

1) Bundeskanzleramt 178,350 Thaler (mehr 107,800 Thaler), darunter 
30,000 Thlr. (mehr 20,000 r zu unvorhergeſehenen Ausga- 
ben, und neu 76,000 Thlr. Penſionen und Unterftügungen für die Angehörigen 
der vormaligen ſchleswig⸗holſteiniſchen Armee. 


2) Bunbescath und Ausſchüſſe deſſelben; die Ausgaben werden vorläufig 


aus Kapitel! beſtritten. 

3) Reichstag 20,563 Thlr. (mehr 105 Thlr.) 

4) Bundeskonſulate 275,650 Thlr. (mehr 123,650) und zwar: Beſoldun⸗ 
gen ıc. der Generalkonſulate 105,150 Thlr. (mehr 66,450), Konſulate 94,900 

blr. (mehr 62,100), Vice⸗Konſulate 10,600 Thlr. (mehr 5100), Miethen, 
Bureaukoſten ac. 55,000 Thlr. (mehr 30,000 Thlr.), Dispoſitionsfonds 10,000 
Thlr. a 40,000). 

5) Militärverwaltung 66,337,562 Thlr. (mehr 79,711); dieſe Summe 
wird nach dem Reſultate der letzten Volkszählung vom 3. Dezember 1867 even 
tuell anderweit feſtgeſtellt. 

6) Marineverwaltung 1,868,979 Thlr. (weniger 471,624 Thlr.) Es ſind 
u. a. weniger N für das Militärperſonal 69,741 Thlr. für Indienſthal⸗ 
tung der Fahrzeuge 232,791 Thlr., für das Material 196,205 Thlr., für fach. 
liche Ausgaben 10,000 Thlr. 

Die einmaligen außerordentlichen Ausgaben vertheilen ſich 
auf folgende 4 Kapitel: Bundeskanzleramt mit 150,000 Thlr., Poſtverwaltung 
19,555 Thlr. (weniger 179,128), Telegraphenverwaltung 324,945 Thlr. (mehr 
49,945), Marineverwaltung 3,100,000 Thlr. (mehr 471,624 Thlr., alſo eben ſo 
viel als im Ordinarium abgeſetzt worden ſind), darunter 800,000 Thaler zur 
Fortſetzung der Hafenbauten an der Jade, 300,000 Thlr. zur Anlage des Ma⸗ 
rine-Etabliſſements bei Kiel, 220,000 Thlr. für die ſorilfttatoriſchen Anlagen 
bei Kiel und an der Jade, 200,000 Thlr. für Schieß verſuche, 20,000 Thlr. für 
Land- und Waſſerbauten; dieſe Summe von 1,540,000 Thlr. ift A Konto der 
Anleihe im Jahre 1868 geleiſtet; davon gehen ab Erſparniſſe, welche voraus⸗ 
ichtlich am Ordinarium des Marine⸗Etats pro 1868 gemacht werden, 300,000 

haler, fo daß in das Extraordinarium pro 1869 einzuſtellen bleiben 1,240,000 
Thaler. An einmaligen Ausgaben treten pro 1869 hinzu zur Fortſetzung der 
4 an der Jade 1,550,000 Thlr., für Schiffbau (Artillerie für die 

orvette „Eliſabeth“) 250,000 Thlr., zur Herſtellung der Garniſonbauten in 
Kiel 60,000 Thlr., in Summa 1,860,000 Thlr., macht zuſammen 3,100,000 
Thaler. — Die Summa der einmaligen und außerordentlichen Ausgaben im 
Etat pro 1869 beträgt 3,594,500 Thlr., gegen 1868 mehr 437,441 Thaler, fo 
daß der geſammte Ausgabe⸗Etat für 1869 mit einem Mehr von 117,661 Thlr. 
gegen 1868 abſchließt. 

Die Einnahmen zerfallen in 5 Kapitel. 1) Zölle und Verbrauchs ſteuern 
48,204,850 Thlr. (weniger 1,283,830) und zwar a. vom Zollverein: Ein⸗ und 
Nen » Abgaben 17,930,180 (weniger 1,074,230), Rübenzuckerſteuer 
7.762.020 Thlr. (mehr 96,340), Salzſteuer 7,927,280 Thlr. (mehr 70,580), 
Branntweinſteuer nebft Uebergangsabgabe 9,450,650 Thlr. (weniger 41,360), 
Braumalzſteuer nebſt Uebergangsabgabe 2,685,360 Thlr. (weniger 278,450), 
Tabaksſteuer nebſt 2 247,350 Thlr. (mehr 37,850); b. von 
den Bundesgebieten und Bundesftaaten, welche nicht dem Zollverein angehören, 
an Averfen für Zölle und Verbrauchsſteuern, Preußen: 119,820 Thlr. (das 
Averſum für Lauenburg fällt nach Anſchluß deſſelben an den Zollverein fort), 


Mecklenburg Schwerin 896,800 Thlr. Mecklenburg⸗Strelitz 156,510 Thlr., a 5 i 


Oldenburg 3920 Thlr. Lübeck 72,680 Thlr. Bremen 252.390 Thlr. Bade 
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NER und Selling Bermallung. Mon ber G. 

oft und Seitungs-Berwaltung. Von der Einnahme mit 22,045,810 
Thlr. (weniger 919,750 Ehle geht eine Ausgabe von 21 497201 Thlr. (mehr 
955,624) ab; mithin bleibt ein Ueberſchuß von 548,519 Thaler (weniger 
1.875,74), wovon zu gemeinfamen außerordentlichen Ausgaben Thlr. 
abgehen und alſo zur Vertheilung disponibel bleiben 540,519 Thlr.; davon 
fallen auf Preußen 401,807 Thlr. An Sachſen⸗Koburg⸗Gotha ift fein Antheil 
mit 505 Thlr. baar herauszuzahlen, fo daß ſchließlich 548,014 Thlr. auf Ma⸗ 
trikularbeiträge zu verrechnen find. 

3) Telegraphen⸗Verwaltung. Von der Einnahme mit 2,777,390 Thlr. 
(mehr 496,443 Thlr.) geht eine Ausgabe von 2,452,445 Thlr. (mer 446,498 
Thlr.) ab; es verbleibt ein Ueberſchuß von 324,945 Thlr. (mehr 49,945 Thlr.), 
delt ve gemeinſamen außerordentlichen Ausgaben von gleicher Höhe erfor- 

rlich iſt. 

4) Verſchiedene Einnahmen 129,496 Thlr. (weniger 5738 Thlr.) 

5) Matrikular⸗ Beiträge: 23,068,599 Thlr. (mehr 3,231,032); davon 
fallen auf Preußen 19,268,011 Thlr., die auf den preußiſchen Staatehaushalts⸗ 
etat pro 1869 als Ausgabe zu übernehmen ſind; die Repartion wird nach der 
noch zu ermittelnden wirklichen Bevölkerungszahl der einzelnen Bundesftanten 
berichtigt werden. 

Die Geſammtſumme der Einnahmen mit 72,275,904 Thlr. überſteigt mit 
117,661 Thlr. die des Etats von 1868. 

— Die erforderlichen außerordentlichen Mittel für die Fortbildung und 
Entwickelung der Marine dürften jetzt als geſichert betrachtet werden können. 
Am 8. Abends haben im Reichstage Fraktionsberathungen ſtattgefunden und 
es iſt in der Majorität der Mitglieder eine Einigung dahingehend zu Stande 
gekommen, daß die Bundesregierung dem Reichstage eine Geſetzesvorlage 
macht, nach welcher der für die Zwecke der Marine erforderliche Kredit der 
Bundesregierung zur Dispofition geſtellt und die Kontrole über denſelben der 
Schuldenverwaltung der preußiſchen Regierung übertragen wird. Dieſer Vor⸗ 
ſchlag hat geſtern Abend nicht nur die 3 der beiden konſervativen 
Fraktionen und der Mitglieder des Centrums gefunden, ſondern die Fraktion 
der Nationalliberalen ſoll die Annahme dieſer Regierungs Vorlage zur Frak⸗ 
tionsſache gemacht haben, ſo daß alſo mit Beſtimmtheit auf die Annahme des 
Geſetzes Von der werden darf. 

— Von dem Abgeordneten Graf Münſter iſt folgender Antrag beim 
Reichstage eingebracht: „Ein Mitglied, welches, ohne um Urlaub nachgeſucht 
zu haben, in zehn auf einander folgenden Plenar⸗Sitzungen nicht scheint, 
wird vom Präſidenten aufgefordert, innerhalb eines von letzterem feſtzuſtel ⸗ 
lenden Termins feinen Sitz im Haufe einzunehmen. Erfolgt darauf kein Be- 
ſcheid, ſo wird angenommen, daß das betreffende Mitglied ſein Mandat nie⸗ 
dergelegt hat, und eine Neuwahl anzuberaumen iſt.“ Der Antrag wird durch 
Schlußberathung erledigt werden. 8 

— Bekanntlich wurde das Geſetz über die Qu artierleiſtung für die 
Armee in Friedenszeiten, da bei der Plenarberathung eine überaus große An⸗ 
gabl von Amendements eingegangen war, zur nochmaligen Vorberathung an 

ie betreffende Kommiſſion des Reichstages zurüdgemiefen. Letztere hat geſtern 
Abend eine Sitzung gehabt und in derſelben eine größere Anzahl von Para⸗ 
graphen, welche urſprünglich amendirt waren, in der Faſſung der Regierungs- 
vorlage wieder hergeſtellt. 


Cokales und Probvinzielles. 


Poſen, den 10. Juni. 

— [Pofen-Kolberger Eiſenbahn.] In Folge einer 
Einladung des Magiſtrats von Kolberg hatte ſich den 9. d. M. eine 
ziemlich zahlreiche Verſammlung in Neuſtettin eingefunden. Zweck 
derſelben war eine Beſprechung der weiteren Schritte für die Aus⸗ 
führung des Eiſenbahnnetzes Konitz-Neuſtettin⸗Wangerin und Kol 
berg⸗Neuſtettin⸗Poſen. Aus einem Reſeript des Herrn Handelsmi⸗ 
niſters an den Oberpräſidenten der Provinz Pommern wurde der 
Verſammlung mitgetheilt, daß die Ausführung der Vorarbeiten 
für die Bahnen von Kolberg nach Neuſtettin und von Konitz nach 
Wangerin geſtattet werden Tolle In Betracht deſſen beſchloß man, 
dem Herrn Miniſter den wärmſten Dank hierfür auszuſprechen und 
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ihn dringend zu erſuchen, den Bau von Belgard nach Neuſtettin 
nur als Anfang der Linie Kolberg Poſen betrachten und 
ofort die generellen Vorarbeiten auch zwiſchen Neuftettin und Po- 
en geftatten zu wollen. Die unendliche Wichtigkeit dieſer Linie Pos 
en⸗Kolberg nicht nur für die zu durchſchneidenden, an Verkehrmit⸗ 
teln no 15 außerordentlich armen Diſtrikte der Provinzen Po⸗ 
ſen, Weſtpreußen und Pommern, ſondern auch die hohe Bedeu⸗ 
tung dieſer Bahn als Weltbahn, als Abſatzmittel für die reichſten 
Exportdiſtrikte des mittleren Europa, namentlich Schleſien und 
Ungarn, ward faſt allſeitig anerkannt. Namentlich führte der Ober⸗ 
räſident a. D. v. Kleiſt⸗Retzow aus, wie durch dieſe Linie der große 
Kapitalreichthum der Städte Poſen und Breslau in Kolberg eine 
ünſtige Operationsbaſis gewinnen müſſe. Der Aelteſte des Kol⸗ 
erger Seglerhauſes, Gehſe, wies nach, wie der Kolberger Hafen 
keineswegs ſo ungünſtig ſei, wie man oft annehme, wie er ſchon 
jetzt bei einem Waſſerſtande von 12“ für einen größeren Verkehr ge⸗ 
eignet und bei Zunahme dieſes Verkehrs durch vermehrten Güter⸗ 
konflux jeden weiteren Anſprüchen ohne zu bedeutende Koſten adap⸗ 
tirt werden könne. Sehr zu beklagen war es, daß dieſe für die Pro⸗ 
vinz Poſen ſo unendlich wichtige Sache nicht mehr Intereſſenten 
ee. ogen hatte, die anze Provinz Poſen hatte nur in den Hrn. 
andrath v. Kehler ⸗Chodzieſen, Landrathsamtverweſec Studt⸗ 
Obornik und v. Nathuſius⸗Orlowo Vertreter gefunden, in 
einer Verſammlung, welche Hoffnungen und Beſtrebungen der Pro⸗ 
vinz Poſen um ein bedeutendes Stück der e näher ge 
bracht hat. Die Verſammlung ward damit geſchloſſen, daß ein Ko⸗ 
mité, unter deſſen Mitgliedern die Herren v. Kleiſt⸗Retzow, Bür⸗ 
ermeiſter Haken⸗Kolberg, und Landrath v. Kehler⸗Chodzieſen ge⸗ 
en damit beauftragt wurde, weitere nothwendige Schritte in der 
ngelegenheit zu thun. 

— Die Emiſſion der Stammaktien der Halle-Sorau⸗Gubener 
Bahn ſteht unmittelbar bevor. Im Allgemeinen wird angenommen, ſagt die 
„B. B. Z.“, daß auch in Deutſchland die Haupt- Eiſenbahnverbindungen ſchon 

eſchaffen ſeien und jetzt nur noch Strecken zweiten Ranges zu bauen blieben. 
Die Halle-Sorau-Gubener Bahn, deren Bau nunmehr beginnt, widerlegt u. A. 
dieſe Annahme auf's Schlagendſte, indem fie in Verbindung mit den profektir 
ten, reſp. im Bau begriffenen Bahnen Köln- reſp. DüſſeldorfKaſſel, Kaffel: 
Halle, Guben Poſen (Märkiſch⸗Poſener De Poſen⸗Thorn und Thorn-Infter- 
burg von zweifellos eminenter Bedeutung für den Welthandel und Verkehr ift. 
Die ganze Bahn iſt 36 Meilen lang und 155 in eine Hauptbahn Halle⸗Guben, 
28 Mellen lang, und eine Zweigbahn Kottbus⸗Sorau, 8 Meilen lang. — Die 
Hauptbahn Halle⸗Guben wird ein Glied der entſtehenden und oben bezeichneten, 
auch anderwärts von uns viel erwähnten großen Mitteldeutſchen Eifenbahn- 
linie bilden, welche die in Köln konzentrirten Beziehungen zu unſern weſtlichen 
Nachbarn aufnehmend, ſich in gerader Linie nach Oſten wendet, in ihren ein- 
zelnen Abſchnitten durch die Stadte Kaſſel, Halle, Guben und Poſen bezeichnet 
wird, und ſich dann, immer in kürzeſter Linie, nach Königsberg, Petersburg 
und Warſchau verzweigt. — Die Zweigbahn Kottbus-Sorau hat eine, wenn 
auch der Hauptlinie nicht ebenbürtige, ſo doch ſehr naheſtehende Bedeutung, 
inſofern 5 in der Niederſchleſiſchen Zweigbahn eine bereits vorhandene natür⸗ 
liche Jortſetzung vorfindet und überdies für einen Theil Schleſiens mit deſſen 
Kohlenwerken die fürzefte Verbindung nach Berlin und dem Norden herſtellt. 
— Eine Hebung ihrer Bedeutung findet die Halle. Sorau- Gubener Bahn noch 
durch die Linie, welche in naher Zukunft eine ihrer Stationen, Eilenburg, mit 
Leipzig verbinden wird. Dieſe Linie zieht nicht nur die bedeutende Handels⸗ 
adt Leipzig unmittelbar in das Verkehrsgebiet der Halle⸗Sorau⸗ Gubener 
ahn ſie micht letztere auch mittelft der Zweigbahn ee Depp zur gerad» 
linigen Bortfegung der Thuͤringiſchen Bahn, deren Bortfegung ab Halle fie zwar 
auch ohnedem iſt, doch keineswegs in fo geradliniger Richtung. Weſentlich für die 
Frequenz der Bahn iſt noch der Umſtand, daß ſie nicht nur großartige internationale 
Beziehungen auf kürzeſtem Wege vermittelt und Städte erſten Ranges verbinden 
Bilk, ch daß fie auch gewerbreiche und bevölkerte Theile der Provinz 
Sachſen und Brandenburg durchläuft. Die Namen der Hauptſtationen: Sa 
Delitzſch, Eilenburg, Torgau, Kirchhain, Kalau, Kottbus, Peitz, Guben, Forſte 
und Sorau, beweiſen dies ſchon; wir brauchen an deren Kattun⸗ und Tuchfa⸗ 
brifatton u. f. w. nicht erſt zu erinnern. Die zum Bau der Bahn erforderliche 
Summe beſteht aus einem Grundkapital von 13 Millionen Thalern und einem 
Reſerve⸗Kapital von 500,000 Thalern. Dieſe Kapitalien werden zur Hälfte 
in Stamm-, zur Hälfte in Stamm⸗Prioritäts⸗Aktien aufgebracht. Das Re⸗ 
ſerve⸗Kapital darf jedoch nur in Anſpruch genommen werden, wenn zum Grund» 
erwerb, zur Herſtellung der Bahnhöfe und zur Verzinſung des Baukapitals 


1 mehr als 3 Millionen Thaler nachweislich erforderlich ſein ſollten. 


er Bau der Bahn iſt nicht in General⸗Entrepriſe vorgeben, vielmehr werden 
alle wirklichen Leiſtungen nach vereinbarten Einzelpreiſen berechnet. Auf dieſe 
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Weiſe kommen der Geſellſchaft alle Erſparniſſe in den Maſſen der Arbeiten und 
Lieferungen au Gute. Das Bau⸗Perſonal ift gegenwärtig bereits auf allen 
Punkten der Linie thätig und find alle Organiſationen und Dispoſitionen der⸗ 
art getroffen, daß eine ebenſo tüchtige als ſchleunige Bauausführung geſichert 
erſcheint, und die Bahn auf einzelnen Strecken bereits im kommenden Jahre 
in ihrer ganzen Ausdehnung aber unter allen Umſtänden im Laufe des Jahres 
1870 dem Betriebe übergeben werden kann. Der Furſt von Hohenzollern ⸗ Sig 
maringen hat das Präfidium im Verwaltungsrath übernommen, außerdem 

ehören zu letzterem Herzog v. Ujeſt, Graf Eberhard zu Stolberg⸗Wernigerode, 

ürſt Wilhelm zu Putbus, Geh. Ober⸗Finanzrath Ambronn (als Vorſitzender 
des Wen elle und der Bank⸗Direktor Hermann Henckel. 

— An Wolle waren bis heute früh 8 Uhr 20,548 Centner 
eingegangen; die Zufuhr dauert fort. 

— Das im Gneſener Kreiſe belegene Gut Wola Szezytnicka, 
mit einem Flächeninhalt von 700 Morgen iſt für 30,000 Thlr. von 
Herrn v. Mrowinski, Herausgeber des „Ziemianin“, gekauft worden. 

— Die Mitglieder der Lemberger Geſellſchaft „Sokol“ welche 
der Stadt Poſen einen Beſuch zu machen beabſichtigen, werden am 
26. oder 27. d. M. hier eintreffen. 


— Einer amtlichen Zuſammenſtellung der Ergebniſſe der Verwaltung der 
Beuerfocietät für die Provinz Poſen im Jahre 1867 entnehmen 
wir die nachſtehenden ſummariſchen Reſultate. 

Verſichert waren bei der Societät Gebäude im Werthe von über 100 Mill. 
Thaler (ge en das 185 mehr 5 Mill. Thlr.); das Beitrags» Soll betrug 
390,000 Thlr. Mit Hinzurechnung eines aus dem Jahre 1866 übernommenen 
Beſtandes von 258,000 Thlr. betrug die Seſammt⸗Einnahme des Haupt⸗ 
So I URN 
Die Gefammt- Ausgaben betrugen einſchließlich 
380,000 Thlr. Brandentſchädigungen und 76,000 Thaler zur 
Anlegung von Kapital ien 
ſo daß der Hauptfonds mit einem Beſtande abſchließt von 
Rechnet man hierzu den Beſtand des Reſervefonds von 
fo ift die Societät im Beſitz eines Geſammtbeſtandes von 
und da die feſtgeſtellten, noch zu zahlenden Brand⸗Entſchädi⸗ 
gungsgelder x. nur 
betragen, im Beſitz eines Reſe 
liche Brandſchäden vonn .. 220,000 Thlr. 

Im Jahre 1867 wurde die Societät von 654 Bränden betroffen, durch 
welche 542 Wohngebäude, 420 Stallungen und Schuppen, 364 Scheunen und 
Speicher, 29 Windmühlen, 4 Schmieden, 3 Ziegeleien und 28 Fabriken und an- 
dere Gebäude, zuſammen alſo 1390 Gebäude zerftört worden find, und zwar 
975 total, 415 theilweiſe. 

Von obigen 654 Bränden find der Urſache nach entftanden: durch Fahr⸗ 
läſſigkeit: erwieſen 17, muthmaßlich 69; durch böswillige Anlegung: erwieſen 
10, muthmaßlich 375; durch den Blitz 41; durch Kinder unter 7 Jahren 6; 
durch andere Zufälle 16, unermittelt 120. 

Seit dem Beginn der Wirkſamkeit der Societät am 1. Januar 1837 ſind 
bis Ende 1867 in 16,785 Brandfällen für 53,124 Gebäude über 9 Mill. Thlr. 
an Brandentſchädigungen gezahlt worden. 

x Kopnitz, 8. Juni. Die Angaben in Nr. 129. Ihres geſchätzten Blattes, 
datirt Rakwitz, den 4. d. Mts., wonach der vormalige Bürgermeiſter nach dem 
Tode des Kämmerers N. die Kämmerei ⸗Kaſſe übernommen und ohne als Käm- 
merer gewählt zu fein, die Kaſſe bis zu feinem vor circa 2 Jahren erfolgten 
Abgange verwaltet habe, beruhen auf unrichtiger Auffaſſung. 

Der vormalige Bürgermeiſter O. hat die Kämmerei⸗Kaſſe am 23. Juli 
1853 übernommen, iſt unterm 20. April 1859 von der Stadtverordneten Ver⸗ 
ſammlung dem Magiſtrat zur Anſtellung vorgeſchlagen und durch Wahlpro⸗ 
tokoll vom 7 Mai 1859 vom Magiſtrat als Kämmerer, gemäß $. 56 ad 6. 
der Städte Ordnung vom 30. Mai 1853 definitiv angeſtellt, auch iſt die defi⸗ 
nitive Anſtellung von der königlichen Regierung I. zu Poſen, durch Verfügung 
vom 7. Juli 1859, Nr. 2454.6. I genehmigt. 

— Vor einiger Zeit befand ſich in diefer Zeitung eine Notiz, wonach beim 
Bau der hiefigen Neuſtädtiſchen Kirche ein Arbeitsfunge vom Gerüſt herabge- 
ſtürzt und in der Folge auch verſtorben ſei. 

Das Thatſaͤchliche daran iſt, daß der Burſche in einem Anfalle epileptiſcher 
Krämpfe, wovon Niemand der am Bau betheiligten vorher Kenntniß hatte, 
von den inneren Gerüften herabſtürzte und eine Kontufion am Kopfe erlitt. 
Derſelbe iſt jedoch vor 8 Tagen aus der Anſtalt der barmherzigen Schweſtern 
als geheilt entlaſſen worden. 


Angekommene Fremde 
vom 10. Juni. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Rittergutsbeſitzer v. Otocki aus Go⸗ 
golewo, v. Zychlinski aus Uzarzewo, v Krzyſanski aus Bielawy, v. Ra⸗ 
donski aus Domniowo, v. Rutkowski aus Lawice, v. Biganski u. Frau 

aus Lukowa, v. Brodnidi aus Nieswiaſtowice, v. Hulemicz aus Modli⸗ 
ſzewice, v. Biganski aus Cykowo, v. Kierskt und Frau aus Briefen, v. 
Mukulowski aus Strychowo, Geiſtlicher Palzewiez aus Mur.⸗Goslin, 


500,000 Thlr. 
340,000 Thlr. 
200,000 Thlr. 
540,000 Thlr. 


„„ eee e 
rvefonds für außerordent⸗ 
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die Fabrikbeſitzer Carl und Fritz Meißner aus Schwiebus, Paukſch aus 
Landsberg a. W., Brennereipächter Koch aus Bauchwitz. 5 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Nittergutsbefiger Graf Arco sen. UN 
jun. aus Breslau, Graf Arco aus Wronczyn, Graf Radolinskl aus IM 
roezyn, v. Bernuth aus Borowo, v. Delhaes aus Czempin, N ne of 
Famille aus Lopienno, Güterbogk aus Owieczki, Buſſak aus Labiſchinel, 
Laube aus Trzebislaw, Sander aus Trombinek, Frau Großmann A 
Kurnik, Kärger aus Belſin, Zielsdorf aus Goscieſewo, Jouanne au 
Pawlowice, Sperling aus Grzybno. a 

oRRUHIE's HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsbefiger v. Roznowski aus 
Arcugowo, v Dziembowski und Frau aus Roſzkowo, Nehring aus 1 
kolnik, Schmidt aus Charzewo, v. Topinski aus Ruſſocin, v. Komald 
aus Sarbin, Kommiſſar Molinek aus Dackow, Partikulier Goslinowel. 
aus Dabrowko, Babrikpefiger Weiſe aus Sommerfeld, die Kaufleult 
Zobel und Durra aus Breslau, Woly aus Berlin. 

HOTEL DE PARIS. Landwirth v. Pradzynski aus Mſzezyezyn, die Mittel! 
gutsbeſitzer v. Karczewski aus 7 — . — v. Skoraſzewski a. Wyſola, 
die Gutspächter Plecinskt aus Bruczkow, Plecinski aus Jezewo, von 
Sempolowski aus Krerowo, die Gutsbeſitzer v. Skrzydlewskt aus Wo“ 
ein, v. Swinarski aus Smerzyn, v. Swinarski aus Budziejemo, Wirth“ 
ſchafts⸗Inſpektor Kloſe aus Chomieze. 

BERNSTEIN S HOTEL. Die Kaufleute Lewy und Rothmann aus Wongro, 
witz, Rothmann Söhne aus Schokken, Keiſer aus Rogaſen, Soldin aus 
Birnbaum, Wolfſohn und Wolfſohn aus Neuftadt b. / P. Dirigent Sam“ 
berger aus Zakrzewo, Inſpektor Minskowski aus Wreſchen. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Schneider aus Procil 
Martini aus Lukowo, Sänger aus Nadborne, v. Sänger aus Polaſewo 
Fr. v. Treskow aus Wierzonka, v. Treskow aus Bolechowo, Lange au 
Gr.⸗Rybno, Heinze aus Strumiany, Baarth aus en Beyer 
Goleſzewo, Lehmann aus Naur Purge Krauſe aus Schrodki, Hildebrandt 
aus Sliwno, Hildebrandt aus Turkowo, Iffland aus Chlebowo, Edſtein 
aus Wituchowo, Graf Lubinski aus Polen, Lüdemann aus Sedziwa, 
jewo, die Kaufleute Lichtenſtein, Steinitz, Salomonski, Steinkrauß und 
Moßner aus Berlin, Auguſtin aus Paris, Neuberg aus Breslau. 

DREI LILIEN. Die Kaufleute Gebr. Malte, Israel, Gottheil, Gebr. Muntet) 
Pinner und Borchardt aus Pinne, Gutsbefiger Sommerfeld a. Radon 

HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer v. Nawrockt aus Pierwoſzemo 
Kindler aus Popowko kosc., Dreher aus Koſzewo, v Stoß aus Sarbin 
Swieczyckt aus e Wagrowiecki aus Chladowo, Hoffmeyer a 
Zlotnik, v. Kropinski aus Orchowo, die Gutsbeſitzer Päpke aus Blizyee, 
Radike aus Schwerin, Harmel aus Chwalenczynek, Kaſſirer Krähahl 
aus Klenka, Hauptmann a. D Nonnenberg aus Bromberg. 

SCHWARZER ADLER Die Rittergutsbeſizer Frau Wieſe mit Familie auß 
Sienno, Mittelſtädt aus Latalice, Frau von Jaſinska aus Michalezch 
Szymonski aus Bielawy, die Gutsbeſitzer v. Loſſow aus Lesniemd 
Genge aus Wegierki, Börfter aus Czerleino, v. Boydonskt aus Wojclt" 
chowo, Sat ane aus Boguniewo, v. Suchorzewski aus Puſzezykowo 
die Tuchfabrikanten Bruns und Sohn, Koch und Sohn, Pilz und Sn 
aus Grünberg, Inſpektor Tomaſzewski aus Zawory, Wirthſchafts⸗Inſp 
Jakubowicz aus Lince. 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Gutsbefiger Wysliezny aus 
Konarski, Inſpektor Böhm aus Witkowo, die Kaufleute Flauter un 
Löwe aus Wongromig, Bernſtein aus Bentſchen, Gutmann aus Land“ 
be:g a W, Gutmann aus Meferig, Gutkind u Tugendreich a. Schnei. 
demühl, Pinkus und Gebr. Lowyſohn aus Janowitz, Gebr. Lewyn auß 
Dolzig, Neumann aus Pinne, Salomon und Sohn aus Grünberg, Ka“ 
phan aus Schroda, Leiſer aus Neuſtadt, Witkowski aus Miloslaw. 

EICHENER BORN. Die Kaufleute Davidſohn sen. und jun., Guzowski auf 
Klecko, Frau Gumpert aus Lekno, Schwinke und Kasper aus Wongro“ 
witz, Müllermeifter Bendkowski aus Kaminiec. 

SEELIG'S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Tuchfabrikanten Cle mens, 
piefelorn, H. Kramm, A. Kramm und Rittel aus Schwiebus, DIE 

aufleute Salomonski aus Liſſa, Wollſtein, Kurzweg nebſt Sohn und 
Frau Tauber aus Grätz, Cohn aus Neuſtadt, Spow und Zirker 
But, Privatier Choceczynski aus Gnefen, Oetonom Napieralsft aus 
Stotki, Wirthſchafts⸗Inſpektor Koch aus Roſe. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer von Szoldrski aus Jaſzkowo, von 
Wezyk aus Rojord, v. Radzieſewski aus Gaſowa, v. Dtoczni nebſt 
Frau aus Dtoczni, General-Bevollm. v. Starzynski aus Siedle 
Gutsbeſitzer v. Krulikowski aus Golembowo, Oberförſter v. Robows 
aus Kwilcz, Inſpektor Wrocinski aus Marsnito. 

BAZAR. Die Gutsbeſiger Graf Poninski aus Wreſchen, Szuldrzynski aus 
Lubaſz, Skrzydlewski aus Dziezazna, Niezychowski aus Granowid; 
Graf Kwileckt aus Oporowo, Szuldrzynski aus Sierniki, Graf Szoldrs 
aus Brodowo, Graf Kwilecki und Verwalter Jaſtelski aus Goſtawice⸗ 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Schmidt aus Breslau, Cohn, 
Jakobſohn, Nielbock, Hoſch und Aufrecht aus Berlin, Auer aus Wald, 
heim, Frau Kreisrichter Pezypinska aus Meferig, Cand. theol. Jeſchle 
und Wirthſchaftsbeamter Köhm aus Myslatkowo, Regierungs⸗Aſſeſſor 
Jaeger aus Poſen, die Landwirthe Holzheim aus Gora, v. Krajews 
aus Komorze, Ulitz aus Wollſtein. 


dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 


Bekanntmachun 
Die Lieferung der Verpflegungs ⸗ 


Inferale und Hören: Nachrichten. 
Bekanntmachung. 


Obwieszezenie. 


Dostarczenie zywnosci dla wiezni sadu nie 


2 
a 


mehl, Kleie, Roggen⸗ und Ha⸗ 
er⸗Fegekaff, Heuſamen und alte 
aumaterialien 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verkauft werden. 
Poſen, den 8. Juni 1868. 


Königliches Proviantamt. 


Bekanntmachung. 


Der Straßen⸗Dünger in hieſiger Stadt ſoll 
auf die Zeit vom 1. Juli d J bis zum 30. Juni 
1869 öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet 
werden, in der Weiſe, daß dem Pächter geſtattet 
wird, den zuſammengefegten Dünger von den 
Straßen und öffentlichen Plätzen abfahren zu 


laſſen. 

Auch foll der auf folgenden Plätzen: 

1) auf der ſtädtiſchen Ackerfläche neben dem 
St. Martins ⸗Kirchhof, am Wege nach Mul⸗ 
lakshauſen, e 

2) am Warte Graben, der Weidengaſſe gegen- 
über, und 

3) hinter dem Schweine ⸗Marktplatz, 
der Venezianerſtraße, Pay 

zuſammengefahrene Dünger gleichfalls meiftbie- 
tend verpachtet werden. 
Zu beiden Verpachtungen iſt ein Termin auf 
reitag den 19. d. Mts, 
Vormittags 10 uhr, 
auf dem Rathhauſe angeſetzt worden. 
ie Bedingungen find in der Regiſtratur ein⸗ 


uſehen. 
aufeh Poſen, den 2. Juni 1868. 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Margarethe⸗Meſſe 1868 
in Frankfurt a.“ O. 


a W De i 
b t am 27. Juni, N 
Jun. Eingeläutet wird die Meſſe am 6. Juli e. 

Frankfurt a. O., den 27. Mai 1868. | 
Der Magiſtrat . 


10 125 im Proviant⸗Magazin Nr. I.: 


am Ende 


Der Fiſchmarkt wird vom 1. Juli c. ab längs 
der Bogdanka am Wronkerthorplatz abgehalten 


werden. 
Poſen, den 9. Juni 1868. 


Königlicher Polizei-Präſident. 


V. Bürensprung. 


Konkurs: Eröffnung. 


Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
den 8. Juni 1868, Nachmittags 6 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Zyg⸗ 
munt Berends zu Poſen, in Firma Be⸗ 
rends & Pilaski daſelbſt iſt der kaufmän⸗ 
niſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung auf den 1. Juni 1868 
feſtgeſetzt worden. : 

En einftweiligen Verwalter der Maſſe ift der 
Auktionskommiſſarius Ludwig Manheimer 
u Poſen beſtellt. Die Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners werden aufgefordert, in dem 


auf den 23. Juni d. J., 

Vormittags 11 uhr, 
vor dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath Gaeb⸗ 
ler, im hä 5 nd Nr. 13., anberaumten 
Termin ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen Verwal- 
ters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
fig oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 26. Juni c. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkurs. 
maſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere 
mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Ge⸗ 


Waaren in den Gewölben] meinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz 
der Budenbau am 29, befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 


bis zum 1. Juli c. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
derungen, ſowie nach Befinden zur Beftellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals 


auf den 18, Juli c., 
Vormittags 11 uhr, 
vor dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath Gaeb⸗ 
ler, im Gerichtszimmer Nr. 13 , zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnfitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen W beſtel⸗ 
len und zu den Akten anzeigen. enjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
der Juſtizrath Tſchuſchke und die Rechtsan. 
walte Bertheim, Mützel und Dockhorn 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Der Konkurs über das Vermögen des Kauf. 
manns Moritz Peyſer zu Reifen iſt durch 
Akkord beendigt. 8 

„Liſſa, den 5. Juni 1868. 

Königliches Kreisgericht. 
2 I. Abtheilung 

Das erbſchaftliche Liquidations⸗ Verfahren 
über den Nachlaß des zu Poſen verſtorbenen 


Schänkers Peter Paul Hubert iſt beendigt. [eine gut erhaltene 


„Poſen, den 30. Mat 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
— Abtheilung für Civilfachen. 


Wein ⸗ Auktion. 


Im Auftrage des königl Kreisgerichts werde 
ich Montag den 15 


für die Gefangenen des unterzeichneten Gerichts 
auf die Zeit vom 15. September bis ultimo De-| 
zember e. a. ſoll an den Mindeſtfordernden über ⸗ 
laſſen werden. 

ir haben zur Abgabe der Gebote einen Ter⸗ 
min auf | 


| 
den 25, August Mn 
Nachmittags 3 Uhr, 
Zimmer Nr. 3., Friedrichsſtraße Nr. 38., vor 
dem Kreisgerichts⸗Sekretaͤr Herrn Eckert hier 
angeſetzt und laden Unternehmer dazu ein. 
An Bietungs- Kaution werden 500 Thaler 
verlangt. 
Die ſonſtigen Bedingungen können jederzeit 
während der Dienſtſtunden in unſerer Regiſtra⸗ 
iur, Abtheilung VI. A., eingeſehen werden. 


Poſen, den 5. Juni 1868. | 
Königliches Kreisgericht. 


* 7. 
Auktion. Confectionen für Damen, % 


Freitag den 12. Juni werde ich früh 
von 9 Uhr ab im Auktionslokale, Maga⸗ 
zinſtraße I., dir Mahagoni⸗ ꝛc. Möbel, 
Haus: und Wirthſchaftsgeräthe, Eis 
garren, Regulatoren⸗ und andere Uhren, 
um 12 Uhr: einen eiſernen Geldſchrank 


(neu), eine Dreihmafchinesapewen, 
Viktoria⸗Chaiſe 


(Phaston), einen Kutſch⸗, einen Plauwa⸗ 
gen öffentlich meiftbietend verfteigern. 
Rychlewski, 
königl. Auktions-⸗Kommiſſar 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


„ und Dienftag| Die zur K. Zupanskiſchen Konkurs⸗Maſſe ger welchem feit 17 Jahren mit beſtem 
den 16. Juni, früh von 9 Uhr ab, imſhoͤrigen Waarenbeſtände, als: wollene Klei⸗ Deſtillations⸗Geſchäft betrieben, iſt 


261 podpisanego na czas od dnia 15. Wrae- 
$nia az do ostatniego Grudnia roku bieagee“ 
o ma byé w drodze lieytacyi najmniéj 29° 


dajgcemu oddane, 
Do licytowania wyznaczylismy termin ud 


dzien 
25. Sierpnia r. b. 


2» obledzle o godzinie 3. 
wizbie Nr. 3. przy uliey Fryderykowskiö) 
pod Nr. 38. w Poznaniu przed sekretarzem 
Sadu powiatowego Panem ebert, us 
ktöry przedsiebiorchow zapozywamy. 

Do lieytacyi stawiong byc musi kaucy® 
500 tal. 

Inne warunki przejrzane bye mogg Kas“ 
dego czasu w registraturze naszéj, wydzialu 
VI. A., podezas godzin stuäbowych. 

Poznan, dnia 5. Ozerwca 1868. 


Krölewski Sad powiatowy- 


menanzüge, Jupons, Mäntel, Jacken 

u. ſ. w. werden don heute ab in dem Geſchafts 

lokal, Neueſtraße Nr. 1., zu bedeutend herab” 

gefegten Preiſen ausverkauft. 

©. J. Cents , 

Verwalter der Maſſe. 

Landgüter v. 100 bis 3000 Mig. Größe. 

darunter zwei von 2200 und ca. 1500 Mr * 

Kujawien, mit hinreichenden Wieſen, kom 

plettem Inventarium und vollſtändigen Bohn, 

u Wirthſchaftsgebäuden, von denen mir ſpecle 2 
Anſchlage Seitens der Herren Verkäufer übe 

geben ſind, weiſe ich zum billigen Ankaufe nad. 

Gerson Jarecki, 

Magazinſtraße 15. in Poſen _ 

geräumiges Grundſtück in 3 

age der Stadt Bromberg, in 

Erfolge © 

Todesfall 


Ein neues, 
frequenteſten L 


Auttionslotale, Magazinſtraße I., eineſderſtoſſe, Alpacca, Thybets, Kamlots, halber ſogleich entweder zu verkaufen oder d 


große Parthie Rhein: und Bordeaux⸗Mouſſeline, Battiſte, Cattune, Barége, verpachten. 


eine, Champagner c. öffentlich meiſt.Ballroben, Fächer, Sonnen: und Res 


bietend verkaufen. Myehlewskt, 


gerichtl. Auktions⸗Kommiſſar.] Tiſchdecken, Möbel Stoffe, 10 auch 


genſchirme 2c., Gardinen 


as Re . 
N uchhe 
Leber- Babrifant in Bromberg · 


__ (Beilage) 


133. Donnerftag, Beilage zur Poſener Zeitung. 11. Juni 1868 


Aufforderung an die Verſender, von der undeklarirten Ver⸗ Zum Wollmarkte Blaßrothe Zwiebel⸗Kartoff 
* e «Kartoffeln 
Mang den eee le enen ee Moflgefpanne zur Anfıhr von Wollen von|"Manasse Werner, 


fi 
die — ee Berfiheens — und Padeen, ode: Bahnhofe . ns den Sagem, wotetst ic auch die Feuer ⸗ Verſicherung J9troße Gerberftraße 17. 


Bei der Verſendung von Geld in Briefen oder Packeten, unter Angabe des Werth⸗ übernehme; ebenſo empfehle ich mich zur Uebernahme von Woll Speditionen inet |, Zu Anlagen von Park. und Gemüfegärs 


wen | ten, Spargel, Anlagen, echt engl. Ri 
betrages, wird, außer dem tarifmäßigen Minimal. oder Gewichtsporto eine Aſſekuranzgebühr aller Unkoſten und Aſſekuranzen. fen: 1 Arbeiten, ar, uch er — 5 


für den deklarirten Werth erhoben. Dieſelbe beträgt bei Sendungen, welche nach Orten des ’ 2 geübten Gärt ggeführt werden kö 
Rorddeulſcen Poftbejirts, forte nach Süddeutſchland oder Seßreich gelte And, Rudolph Rabsilber in Poſen, werden Beſtelungen 9 — 
: unter und bis 50 Thlr. — über 50 bis 100 Thlr. £ an Spediteur und General-Agent. führt von 
ee ee Be e e eee 
» größere Entfernungen 2 Bun / waere rn 2 — ——— 2 
Bar — Zwecke der Uebermittelung der zahlreichen kleinen Zahlungen ift das Verfahren der Local Veränderung. Stein 2 Dachp pen ri 
Anweiſung, welches ſowohl innerhalb des Geſammtgebiets des Norddeutſchen Poſt.] Nein seit 42 8 Hand kannt befter Oualitä ART 
ae ls ag im Beten mit Bayern, Württemberg, Baden ud garen bug. et ham san Ae Makt|Rompfefte Pappbedalhungen ken eh ach prämtirt, 
aͤſſig iſt, wegen Der gr infachheit vorzugsweiſe zu empfehlen. ER f 
Die Gebühr 1 der Zahlung 2 805 Poſt-Anweiſung beträgt: (Neuestrassen-Ecke) Nr 70 Asphat 4 2 „ unter mehrjähriger Garantie, 
8 25 Thlr. überhaupt . . 2 x: 597 Ä 7 5 N; a 
Beim Bebraude einer Yon Anweiſung wird SE ne und mühſame Verpacken alte we Pag chen 8 teinkoßfentheer, 
des Geldes, die Anwendung eines Couverts und die fünfmalige Verſiegelung völlig erſpart. a en Markt Nr. 68. Dach ak, 
Auch bietet das Verfahren der Poſt⸗Anweiſung den Vortheil, daß wischen dem Abſender und verlegt. Vortland-Cement 
Empfänger Differenzen über den Befund an Geld niemals erwachſen konnen. N 1 5 
Um fo mehr darf die Poftbebörde an die Verſender die erneute Aufforderung Neumann Kantorowicz. ride Ehe 8 
richten, ſich einer undeklarirten Verpackung von Geld in Briefe oder Packete zul —— — — ſengliſche Chamottſteine und Chamottmörtel, 


enthalten, vielmehr von der Verſendung unter Werthsangabe oder von dem Ver⸗ ) i Moll empfiehlt in beſter Qualität zu den mäßigſten Preiſen 
fahren der Poſt⸗Anweiſung Gebrauch zu machen. Berliner ollmarkt. di As lt⸗ ö d St ib st Preif 
— — — .. den Herren Wollproducenten mache ie Asphalt⸗ un ein⸗ Dachpappen ⸗Fabrik 
L N it . d N Grö Re Das Grundſtück Kleine Ger⸗ſich die ergebene Anzeige, daß ich für den am von 
an gu er je E oße * berſtraße Nr. 2., welches einen 19. Juni beginnenden Markt den fommifftong. 8 
weiſt zum Verkauf nach ile Hefraum von ¼ Morgen hat, weiſen Verkauf von Wolle übernehme, und bitte Moritz Victor In Poſen, 


und worauf ein neues, großes, ich unter Zuſicherung billigfter Speſen um bald» große Gerberſtraße Nr. 38 (goldene Kugel) 


dar. 


maſſives Fabrikgebäude ſteht, gefällige Anmeldungen. Proforma⸗Abrech⸗“ . 


Br — i unter vortheil din⸗ In n den. a = 7 TT mL . 
Verkauf gungen u ee ede een | Berlin Heinrich aulst Mori h 
ei ſch onen Wirthſchaft Nähere Auskunft beim Eigenthümer. : el in, elnrie Uls rp, I 
* 4 2 IM Wald Mittel Br Kader n rn Berbamden| m eee brif | J | 
N davon orgen „ el⸗Imit 14 ambergarnis, ter 8 0 
— 3 gabe d ul ng braten 7 Seiten Berne er nd Dresden. pfiehlt Fa 4 \ „or 27 ce „sei Du 3 
afts-Gebäude. Sehr rentable Befigung infcomfortable un elegant eingerichtet, in — 7 2 empfie eine unter Kontrolle der agri ultur⸗-chemiſchen er- 
Ehmielinka bei Neuftadt bei Pinne, wirdl der beſten Gegend Berlins belegen, i 1 R 357 5 > b 
Fog eingetretenen Tobesfalls bes früheren Samilienverpäftniffe fehr — 955 Heinemann 8 Hötel ſuchsſtation in Kuſchen bei Schmiegel ſtehenden Fabrikate und 
ers durch die hinterbliebene Wittwe Ve⸗ ge ſonſtigen Düngungsmittel, als: 


efi ben zur 
ür di bei üder⸗ 3 3 2 2 
fein Betin, one] Stadt Leipzig, Staubfeines, gedämpftes Knogennehr 1 


ö Aufſchluß belieb Be-] Das Agentur⸗ g ons- Spedi⸗ welches in unmittelbarer Nähe ſänſmtlicher räparirtes Knochenmehl, d d — 
— de W Bete 2 in chen nens“ K. Jug e- rg er age Bahnhöfe und Sehens würdigkeiten äuferft gün⸗ 2 p eſcohen ch m ) ’ urch > Awefelfänre aufge 
tiefen zu wenden. Unterhändler werden ver- Bamdike, Komtoir Dominitanerſtr. ſtig gelegen, mit 96 gut eingerichteten Zimmern, 9 . 
beten, — Auch einem Pächter kann dieſe 1 Nr. 4 Bart. empfiehlt ſich dem geehrten Bubli- 511 eb bal einen free zur Superphosphat. aus Knochenkohle. 
2 E in a prompteſter und billigſter gefalligen Benutzung. f Gedämpftes Knochenmehl mit 40% Veru- Guano. 
———— . Miglie = er odachtungsvell Superpbosphat mit 40% Veru-Guano. 
Die Mitglieder des W 
2 31 f U 2 Heinemann, Echten Veru-Guano. 
Sterbekaffen-3ienten: Vereins de Echten Fern-Guano, gemahlen. 
für die Provinz Poſen Drainage übernimmt unter Ga⸗ Chili-Salpeter; Kali-Halze, 
werben hiermit nach g. 24. des Statuts zu Saag 1 mit 5 Drain⸗ und leiſtet für den Gehalt nach Inhalt der Analyſe Garantie. 
euge und Leuten, ein Techniker aus] Vier blühende Oleanderbäume ſind! 4 . 
zwei General⸗Verſammlungen alen mass in ver eee e nnen „Der Heuverka 
auf Freitag, den 26. Juni 1868, tion dieſer Zeitung. billig zu haben bei Keaade, Mabllbol bier 55 nemme, 


und Sonnabend, den 27. Juni 1868, 


webs 7 be im,Bbeu (Samba fiber 20 unte an De as landwirthſchaftliche Et abliſſement 


) Dechargirung der Rechnungen für die Jahre 1866 und 1867, 


von 
2) önliche Angelegenheiten, 
8) Gabi des Rendanten, . vary 1 0 en 
4) Wahl von * und deren Stellvertreter. 


REN Ben 5 den 27. Juni: A ſchl empfiehlt ſeine bewährten 1 Gude und zwar: a | 
fo Ben die Durchberathung des ganzen Statuts an dieſem Tage nicht zu ermoglichen fein, ufgeſ oſſenen echten Peru⸗ UAND, 10 % Stickſtoff, 10 % Lögliche Phos- 
Schlußberathung Montag der 29. Jun nds Ur, im den edben Sotal fat a e e en > han nn Landwirthen unſerer Provinz konſtatirt, und 
Das Direktorium. Aufgeſchloſſenes ſtickſtoffreiches Knochenmehl, 37% Stietsfi. 
Die Brandenburger Spiegelglas⸗Verſicherungsgeſellſchaft dige eine ung Feige Ae bhnbim der Phe hene g den e l e 
empfiehlt ſich zur Annahme von Verſicherungen für Spiegel, Spiegel⸗ als eine mechaniſche Zuſammenmengung von Guano und Knochenmehl erweiſt. 


[: und Roh⸗Glas [ und jonftige Zertrüm⸗ ’ 
een, De aaf Oileien Biene nd mid von den Schten Peru Guano. 
unterzeichneten Haupt⸗Agenten jede zu wünſchende Auskunft bereitwilligft Fein gedämpftes Knochenmehl. 
ertheiſt. Poſen, den 10. Juni 1888. Superphosphate. 

Hugo Bandtke, 


Comptoir N — A, Parterre. Speerenb erger Düngergips. 


„„ —Kaliſalze 
Fſeuer⸗Verſi ⸗Geſellſchaft. i t 25 5 
3 a. Tficherungs- Ae Ert Mein Lager fteht unter Kontrolle der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation zu Kuſchen und wird 
Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr in Städten für den angegebenen Inhalt Garantie geleiſtet. S. Calwar 


und auf dem platten Lande, auf bewegliche und unbewegliche Gegenſtände, gegen 1 ir V 
ige, aber feſte Prämien. Bei Verſicherungen auf mehrere Jahre werden we⸗ Poſen, Comptoir: Bre teftzaße 1. 


Intliche Vortdeile bewilligt. Bei Gebäude-Berficerungen wird den gehörig an. Te 56 IE IT IE IT ICH IE GT ERICH TIER IT I 
Proſpekte und Antragsformulare find bei den Unterzeichneten Mate gratis TE 


Sr 


gemeldeten Hypothek⸗Gläubigern volle Sicherſtellung gewährt. 
zu erhalten und wird von denſelben jede gewünſchte Auskunft bereitwilligſt ertheilt. 
Poſen, den 10. Juni 1868. 


Der General⸗Agent 


K 2 
— 


C0. Meyer, Bergſtraße 6. 5 er —— — 
Die Haupt-Agenten N Wegen Aufgabe der Pacht werde ich mein Z powodu oddania dzierzawy, sprzedam m6j 


St. Adalbert Nr. 5. minikanerſtr. 4. tück Schafe aller Altersklaſſen, circa 23 Stü ee wszelkich klas wieku, ok 
1 Achheim, Robert Hayn, eee, 5 Sch ſſe Stück 1000 sztuk owiee ie oto 


Walliſchei 95. Breslauerſtr. 2 Schützenſtr. 22. 
ei Re TIERE — — . — —½B̃ — 
Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich den Herren 


L. Kurnatowski & Co. 


derſelbſt eine Haupt⸗Agentur übertragen hade. 
Poſen, den 10. Juni 1868. 


Zugochſen und Jungvieh und 30 Stück Pferde 23 sztuk roboezych wolow i mlodziannego by- 
und Füllen; ferner verſchiedenes todtes Wirth- dla, i 30 sztuk Koni i trebiat; dalej rozmaite 
ſchaftsgeräth, 8 a martwe gospodareze sprzety, 

30. Juni c., früh 9 Uhr, 30. Czerwea T. b. 2 rana o godzinie 9 
loco Krempa öffentlich meiſtbietend gegen gleich w Krempie publicznie w drodze przetargu za na- 
baare Zahlung verkaufen. tychmiastowa gotowa zuplate. 

Krempa bei Oſtrowo, im Juni 1868. Krempa pod Ostrowem, w Czerweu 1868. 
Schubert, Szubert, 
Gutspächter. dzierzawca döbr. 


re e 


Paul Hi 
General-Agent der Liverpool & London & Globe 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung empfehlen wir uns zur Vermittelung 
den Feuer. * — derungen zu angemeſſenen und feften Prämien. 
Poſen, den 10. Juni 1868. L. Kurnatowski d Co., 
Haupt-Agenten der Liverpool & London & Globe 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Edmund v. Dzweski, en Bandike, geſammtes Plus -Inventar, als: circa 1000 fcaly nadkompletny inwentarz, jako to: 3 


1 
We 


Die wirklich vorzüglichſten aller beſtehenden 


Spiritus⸗Brenn⸗Apparate 


find, wie deren außerordentlich günige Leiſtungen bereits vielfach ohne Ausnahme und ununterbrochen durch die ganze verfloſſene Kam- 
reitig und anerkannt die neuen, patentirten A. Bandholtzſchen 


Dephlegmations⸗ Kolonnen 


dem Unterzeichneten prämiirt: 
in Samter: bronzene Medaille! „1868“, in Bromberg: ſilberne Medaille! 


Dieſelben gewähren für den Betrieb und Beſitzer ganz bedeutende Vortheile: Becken, Vorwärmer und ſonſtige Vorrichtungen fallen 
anz weg; 1000 bis 1200 Quart Maiſche werden im Mittel pro Stunde gründlich rein abgebrannt, wobei je nach Belieben ein 85 bis 
90 % Tr. durchſchnittl. ſtarkes, reines Produkt reſultirt; der Waſſerverbrauch beträgt ca. 
große Erſparniß an Dampf⸗ und Brennmaterial ſtatt. Bei einer Höhe der Kolonnen von nur 38 bis 48 Zoll, und einem 
Durchmeſſer von 36 bis 42 Zoll, je nach der Größe des Betriebes, können dieſe auch in ſehr niedrigen Räumen aufgeſtellt werden. Das 
Anlagekapital ſtellt ſich auf ca. /½ bis höchſtens / gegen alle ſonſtige Apparate. Die Kolonnen find in allen ihren Theilen bequem 


pagne bewieſen haben, u 


zugänglich und iſt deren Dauerhaftigkeit ſehr groß. 


Dieſe Apparate liefere unter gewünſchter Garantie, auch gern zur vorherigen Probe, und indem ich mich veranlaßt fühle, den geehrten 
Herren dieſe Kolonnen in ihrem Intereſſe eindringlichſt zu empfehlen, laſſe ich weiter unten zum Beweiſe des großen Anklangs, welchen 
dieſelben bereits gefunden, die im Monat Mai auf ſolche Apparate eingegangenen Aufträge folgen, deren Zahl ſich tagtäglich mehrt, und 


F. Schulz, Kupferw. , Babrikant. 


empfehle mich zur gediegenen Ausführung geſchätzter Aufträge. 
Samter, den 9. Juni 1868. 
Im Monat Mai eingegangene Aufträge auf Kolonnen dieſes Syſtems: 


„½ gegen den anderer Apparate und findet eine 


3 8 it eleganter Bildhauerarbeit, eiſernen Rahmen und ſehr 
taninos fta em Ton 1 ter drei⸗ 
jähriger Garantie, == F 


Gleichzeitig empfehle mein Rommiſſionslager von Harmoniums für Kirchen ⸗ 
und Salongebrauch nach Fabrikpreis⸗Couraut. 

Aübſchlagszahlungen nach Uebereinkommen, auch werden Reparaturen und 
Stimmungen reell und billigſt ausgeführt. 


: 2 K Ist, Pianoforte-Fabrikant, St. Martin 60. 
Möbel, Spiegel und Polſter⸗ 
waaren empichlen in großer Auswahl 


E. Hoehne & Co., 


Thorſtraße 14. 

In meiner Gußſteinfabrik, kleine Gerberſtraße Nr. 9. ſind 
ſtets vorräthig: Vieh- und Pferdekrippen, Tränk⸗ und Schweine: 
tröge, Erdrinnen, Röhren, Vaſen, Springbrunnen, Schaa⸗ 
len, Gartenbänke und Tiſche, Grab: und Taufſteine, Pfeiler 
und Deckplatten, farbige Flieſen, Figuren und architektoniſche 


Verzierungen. 
A. KrzyZanowski. 


— Eu une ET 


vom Rittergutsbeſitzer Herrn *. Malkreutn auf Muchovein, 


PFF 


. . „ m Unruh Kl. Münche, x 
. ; . emmemares. . 3 f Die 
» s 5 taten VANYCLEeLS s ‚obylepole, - - 

go — Se = TE 8 Ofen⸗ U. Thonw garen⸗Fabrik 

> k . Herrn Grafen Skorzewshi- Labiſchin, 7 \ au » ; TIER; 

b - - Funk - Rofietnica, Giesmansdorf-Tschauschwitz bei Neiſſe, 
. 5 Minas Wienskowitz, empfiehlt: Zimmeröfen, Kaminöfen mit Schmelzalafur, ſogenannte Por⸗ 
5 * : ®. Häuslor = Streidelsdorf, 2 zellandfen in eleganteften Formen; Kochmaſchinen, Chamottöfen als Eurro- 
. 0 „ P. Jena Cöthen, gat für Be ſirt ſo IR ei | t 8 N h 
Anis - Woliberg . Dobberig, aſirte Waſſerleitungs⸗-Röhren 
1 l 4% Jene, Co. 5 Königsane, ee Qualität, ſowohl Au IN ug als Durchlauf in allen Dimen- 


ſionen, bis 24 Zoll Durchmeſſer Nauchröhren, Cloſetröhren und alle 
Arten Bau⸗ Ornamente, Conſolen, Traillien, Balluſtraden, Vlieſſen 
und glaſirte Steine, ſowohl nach vorhandenen Modellen, als nach aufzugebenden 
Zeichnungen, in rother, gelber und weißer Farbe, 


Chamottſteine beſter Qualität. 


Anſchläge werden auf Wunſch gefertigt. 
Bei Waſſerleitungen wird das Verlegen, bei Oefen das Setzen übernommen. 


(Kolonnen, um 40,000 Quart Maiſche täglich abzubrennen.) 


Für Bauherren! 


@ 
2 


waagenempfehle 
bei Garantie; alle 
Gand. Arten Waa- 

ge =, Eiſen - und 
Stahl » Arbeiten, 
neu, ſowie Repa⸗ 


alle Sorten Batent-Schieferplatten sowie aus Patentfirſten 
und Grate in allen Dimenſionen vom beſtem engliſchen Dachſchiefer empfiehlt 
Louis Metzner Schieferdeckermeiſter. N 
Schifferſtraße 15. e 
Der BESSERE ˙ A in Breslau, Friedrich Wilhelmeſtraße Nr. 65., 
Große Auktion. Herrenhüte J Pofen Carl Friedenthal, Schloß ftr. 2. 
Auf dem Gute zu Passow, an der Ber⸗ 0 
, ab. aub 9. und ei S. TIucholski, e 
„J. „ Auktion ü 7)... p a er 
en rund nie Elapen« Sonnenſchirme Wilhelmsſtr. 10 ranzöſiſche und ſehleſiſche Mühlenſteine in bedeutender Aus 
tartum abgehalten werden. Dazu gehören: 20 am allenbilligſten bei Fr Wilhelmsſtr. 10. wahl, Drain⸗, Brücken: und Waſſerleitungs Röhren, Cement, 
ſtarke, junge Acker., Wagen und Reitpferde, 2 b K h Eine elegante, noch wenig gebrauchte Fenfter-| Formen: und Mauergips, Rohr, Chamottſteine und Chamott⸗ 
einjageh e Fallen, 52 Hollander Kühe, 17 desgl. Obr. Korach, \shaire fen: bitig um Verkauf beim Wagen. ſpeiſe, engl. Schmiedekohle, feuerſichere Dachpappen von ber 
en ehen 30 130 1225 A ü 5 Markt 40. bauer 4 a0 Dee, große Gerberſtraße. ** äbrt * auerbafti keit, a kenbbutichen u Beftätirten engl 1 
„beſtehend in 15 a . 17 j 8 rn ZUM . 1 N 
a e Süden, b chend in eg: Alle zur Saiſon geeigneten Kleiderſtoffe, Steinkohlentheer, Asphalt und Asphaltröhren empfiehlt beitend, 
räth, Betten u. ſ. w. Das lebende Inventarium 8 ; auch übernimmt vollſtändige Pappbedachungen nach der anerkannt beſten Deckme⸗ 
kommt am . Aug: . n Jaquetts in Wolle, Sammet und Seide, thode A Krzyzanowski 
de a . 2 16 2 
ee en, Gutspaächter. Fertige Damen⸗Kleider, I SB AU. WG en mn i 
ERDE EN eee eee : 
ie der 2g. Steppdecken, Neifedecken. Eisſchränke f 
a ben Neueſtraße 4. S. H. Korach, Neueſtraße 4. eb ee once 
6 5 5 See * u I Beſtellungen werden ſchnell und prompt ausgeführt!!! ten eb 8 e iſt von dem königl preuß. 
5 en bei S cr sn H Einem geehrten Publikum, jo wie den Herren Beſitzern der Pro-. @. 22. Peters in Berlin, Fried: eg 
Re: ) vinz Voſen beehre ich mich hierdurch, mein wohlaſſortirtes Lager in richsſtr. 207., zw. Koch u. Simmerftr., AR, prüft und beitgt die Eigen. 
mein ſämmtliches todtes und Mir 4 g 5 f billig zum Verkauf gehen. Muſterkarten und ſchaft, Froſtſchaden zu befeitigen, der Haut 
lebendes Inventar öffent- Reiſe⸗, Promenaden⸗ und Geſellſchafts⸗Anzügen ie. eee lrtin, rennen 0 e dannen e dene 
lich meiftbietend gegen gleich [zu empfehlen. 2 Ar. K.. pichägebüichent Wal 
baare Bezahlung verkaufen. Beſtellungen werden binnen kürzeſter Zeit aufs Sauberſte effektuirt. guten Brücke n⸗ trodene und fen ah. 
8 ten, Röt aſe (welche ent» 
I. Sempolowski. Heymann Moral Sohn, weder of ober Schärfe gebildet hat) und 
Markt 57. 


elbe Haut zu entfernen. Es wird für die 
Wirkung, welche binnen vierzehn Tagen 
erfolgt, ER und zahlen wir beim 
g den Betrag retour. 


Biezdrowo bei Wronke hat: 2 


mi Stück 1 
8 er 2 2 
202 = Zährlinge, Plaids-Nienten, 
nee Reiſedecken 
2 e, 5 
alles jung, geſund, veredelt und zuchtfähig aus Schlafdecken, 


reier Hand zu verkaufen, desgleichen einige 
Sau — vieh. — Die Reſeilſeenden . Steppdecken, 
Regenröcke. 


ſich gefälligft direkt auf dem genannten Gute 
Kirchen-Teppiche, 


Neiſe-Plaids, 


melden. 


K wel Paar 

a ES P f auen rt 
u ER find zu verkaufen: opha- eppi e 
eo m a WWalliſchel Nr. 10. Vett-Teppiche, 9 


Ein Transport von 30 guten 
Acker ⸗, Kutſch⸗ und Reit⸗ 
pferden iſt an gekommen und ſtehen 
Bergſtraße Nr. 12 in der Rotunde 
zum Verkauf. 


Elle und abgepaßt, 


— — [CLäufer-Stoffe, 
2 Soc ui ein Rock gewaſchen und Iliegengaze, 
acon gebügelt, a 
für 10 Sor. 2 helle Hoſe gewaſchen Aouleaux ıc. ıc. 
und Bacon gebügelt, 
für 7½ Sgr. wird eine dunkle Hofe ge- 


Vult- und Spiegel-Teppiche, 
Cocusnuß- Matten, nach der 


Wachs-Jußtapeten, zum Be⸗ 


legen ganzer Zimmer, 


empfehle in größter Auswahl 


Die Tafelglashandlung u. Gla⸗ gen 
ſerei von 


Oskar Kallmann 


in Poſen, Wilhelmsſtr. 8., 
empfiehlt ihr Lager von allen Sorten 
Feuſterglas, Spiegelglas, Roh: 
glasplatten ıc. 2 

Jegliche Glaſerarbeiten und Bilderein- 
rahmungen werden ſtets reell, prompt 
und billigſt ausgeführt. 


Um Täuſchungen zu vermeiden, wolle 
man genau beachten, daß auf dem Eti⸗ 
quett: Rothe & Co. bemerkt ſein muß. 

Preis pro ganze Flaſche 1 Thaler. 


Barterzeugungs⸗Pomade, 


raturen gründlich und billig. 
7 D Jeſuitenſtr. 3. 


Werkſtatt: Veneclanerſtr. 5. 


E Die Kortenfabrif = 
Max Petersdorfi, 


Wronkerſtr. Nr. 8., 
empfiehlt ihr wohl affortirtes Lager aller Arten 
Korken, Korkſohlen u. ſ. w. 
5 Auch werden Korkbilder nach jeder belie- 
bigen Zeichnung angefertigt. 


Bolzenbüchſen und Scheiben mit mecha⸗ 
niſchen Vorrichtungen werden zu allen Bergnü- 
gungen nach in⸗ und außerhalb verliehen. 

H. Hertel, St. Martin 16. 


a Doſe 1 Thlr. 

Dieſes Mittel wird täg⸗ 
lich einmal Morgens in 
der Portion von zwei Erb⸗ 
ſen in die Hautſtellen, wo 
der Bart wachſen ſoll, ein⸗ 
gerieben und erzeugt bin⸗ 
* nen ſechs Monaten einen 
P Aa vollen, kräftigen Bart- 
RER wuchs. Daſſelbe iſt jo 
ea 12 es ſchon a Jungen ei 
Ein altes Schaufenſter, Thüren und Touch ee 1 2.5 Bart in der 
es ſtehen billig zum Verkauf Breslauer- ru kenn Beit be Die ſichere 

5 Wirkung garantirt die Fabrik von 


Ne D, 5 Nothe & Co. in Berlin, 
Jeder Zahnſchmerz Kammandantenftr. 31. 
7 1 + er nie in 3 — Die alleinige Niederlage befindet ſich in 
en Staaten rühmli ekanntes Zahn] Poſen bei Herrn 
Mundwaſſer binnen einer Minute ſicher und 5 


ſchmerzlos vertrieben, worüber unzählige Dant- Her mann Moe elin, 
ſagungen von den höchſten Perſonen zur Anficht Bergſtr. 9., Ecke der Wilhelmsſtr. 
vorliegen. . ne,: 

in Berlin, Oranienſtraße 57. am Moritplatz. 


mr}, 


Provinz Poſen von 


Robert Pick 


in Poſen, Breiteſtr. 13. 
empfiehlt ihr Lager von allen Sorten 
Fenſterglas, Spiegelglas, Roh⸗ 
glasplatten. Gare 

Jegliche Glaſerarbeiten und Bilderein- 
rahmungen werden ſtets reell, prompt und 
billigſt ausgeführt. 


9 Seegall & Tuch,? 


Breiteſtraße 18 b., 


= 


— 


empfehlen ihr Lager feuer⸗ und dies 
besſicherer 


Geld⸗ und Dokumenten⸗ 


waſchen und Facon gebügelt, 
für 5 Sgr. wird eine Wehe — und 
Facon gebngelt 
in der Kle derreinigun s-Auftalt von 
A. M. Winter, Poſen, Wilhelmstr. 26., 
vis à-vis der Poſt. 


zu den billigſten Preiſen 


Robert Schmidt 


on Schmidt) 
Moderniſiren und Renopiren nac lleber⸗ (vorm. Anton B 
Einer zu den allerbilligften Preſfen. Voſen, Markt 63. 

Fabrikpreiſen. 2 


Fr nein meuer Breslauer Stadtwagen 
Ne. 28. verkaufen kleine Ritterſtraße Ein gut erhaltenes Schaufenſter mit 
Spiegelgläſern iſt zu verkaufen. 
Poſen, Markt Nr. 63. 
Robert Schmidt, 


Zu haben in Flaſchen à 5 und 10 Sgr. in den 
Niederlagen bei Frau Anne Weusdtke 
in Poſen, Waſſerſtraße 8.59., Herrn 2 
schel Baum in Schroda, Herrn 
L. Krüger in Wronke und Herrn E. 
Boehme in Grätz. > 

Kü PERF „ 1 i B l 8 ife 

ünſtliche Aachener Bäder, ä 
ſowie Badeſalze aus Kreuznach, Köſen, ausgezeichnetes Waſchmittel zur KRonfe 
Colberg; . eee der Haut. Vorräthig in Stüden a 5 Sgr. 4 
und natürliche Mineralbrunnen friſcher : 


Elsner’s Apeolhe 2 
Fullung empfiehlt Fr. Fiſche Donnerſt. Ab. b. Nu. Mr lehe WW 11 
. Jagielski, Apotheker. [gr. Hechte u. Barſe Donnerft. Ab. b. Kletsch 


Engl. Schmiedekohlen 


Prima⸗Qualität, offerirt billigſt ab Kahn un 


Lager Hirsch Toeplitz, 
Walliſchei Nr. 25 


d 


mn- Handlung. 


7 neueſter Konſtruktion, dauerhaft und 
2 ſolide gearbeitet, in den modernſten 
und eleganteſten Möbel⸗Fagons zu 


Die Haupt⸗Niederlage von Tafelglas 
des Herrn Michaelis Breslauer für die 
4 
* 
N 
7 
© 
a 
2 
* 
® 
2 
= 
. 
L 
5 
= 


Sämmtliche Gattungen 
Riemen, einfach und dopp 


ecken ꝛc. empfiehlt 
Sättel, 3 — Sattlermeiſter. 


Swei gut veſchlagene Arbeitswa⸗ en ſtehen 
billig zum Verkauf Gerberſtraße 36. 3 


Breslauerſtr. Nr. 20. 


Tannin-Balsam-Pomade 


don ausgezeichneter Wirkung gegen Ausfallen empfiehlt 
und ee der Haare, 1 Buchfe 10 Sgr. lieh 
Elsner» Apotheke. 


Avis für Raucher. 


Gutes Grätzer Märzbier 
A. Zientkiewicz, 


neben dem Rathhauſe Nr. 35. [über feine Fachkenninſſſe wie Kührung gute Zeug 


7 


Ein Deſtillateur⸗Gehülfe wird nach Aus: 
wärts verlangt. Das Nähere bei J. I. Wal- 
ver, Beffaltaße Z 

Einem jungen anſtändigen Mann, der minde⸗ 
ſtens 2 Jahre in einer Brennerei gelernt und 


mächtig. 
niſſe aufweiſen kann, wird eine angenehme jelb- 


6 cee Wacholderdeeren ſtets vorrathig ſtandige Stelle als Brenner nachgewieſen durch 
ei 


5 Thaler erhält ſofort, wer einem jungen 
ſehr anftändigen Manne eine dauernde 
Schreiberſtelle bet einer hieſigen Behörde 
verſchafft. Derſelbe ift in der Feder be⸗ gebenſt anzuzeigen. 
währt, tüchtig und beider Landesſprachen 


Meine Verlobung mit Fräulein Selma 
Umigt, Jüngten Tochter des Rentier Herrn 
ällmigt in Guben beehrt ſich hiermit er⸗ 


Maſſel p Rawie. A. Paſchte . 
Heute Nacht um 1%, Uhr iſt meine liebe Frau, 


Adreſſen unter Chiffre A. N. 77. an 
die Exped. dieſer Zeitung. Auguſte geb. Jahn, von einem gefunden 


Knaben glücklich entbunden worden. 


oſen, den 10. Juni 1868. 
u J. J. Heine in Posen) e Oberlehrer Dr. Tiesler. 
erſchien ſoeben in Kommiſſion: 
Dr. Georg Preußendorff, 
Kreisphyſikus. 
Kurze Darſtellung der Heilung des Zahn- Das 
Sas nach der neueren Heilmethode. Preis n | Akt von 


Saifon-Cheater. 


Mittwoch den 10. Juni: Zum erften Male: 
i 50 N. von Elizondo. Operette 

9 2) die Heiraths⸗ 
laube. Luſtſpiel in I Akt von Puhlmann. 


echte Upmann . . 60 · 
empfehle als vorzüglich in Geſchmack u. Brand.] Juli oder Mich. zu vermiethen. 


(auch Pferdeſtall und Wagenremiſe), vom 1.|gen Schulkenntniſſen, der deutſchen und polni 


— . Boeseig, Yale, gr. Or 
28 = „ erſtraße 2 
drina » 8 U H.Goldbergs Lotterie-] en 2 2 
ac 2 ö 11 > E Pr. Looſe. Komt. Monbijoupl. 12. Berlin.“ Wir ſuchen einen Kommis, gewandten 
Juno . a Ex 7 7 n PVerkaufer, der deutſch und polniſch ſpricht, zum 
— 2 Frankfurter Lotterie. poforagen Antritt. g 
Nesselrode - 25 38 Ziehung den 17. und 18. Juni 1868. Ori- Car! Hein. Ulriei ꝙ Co. 
Ingenuidad » 30 - & T[ginalloofe 1. Klaſſe a Thlr. 3. 13 Sgr. Getheilte] Es wird ein deutſcher ſch 
EI Globo . 30 - 2 Jim Verhältniß gegen Poſt- Vorſchuß oder Ein⸗ Wirthſchafts⸗Schreiber, Sgr. 
illar 22230 Si zahlung zu beziehen durch der polniſchen Sprache mächtig geſucht; Antritt 
us 300 2 s.@.Bümel, den 1. Juli d. J. Meldung und Vorſtellung 
Integrida 40 — Haupt⸗Kollekteur in Frankfurt a M. wahrend des Wollmarktes St. Martin 57., 
Flor de Arauca . 50 8 Gr. Ritierſtr. 14 n. d. Apoth. 1. d. hochgel.[eine Treppe rechts. 815 a 
Orema de Cubka 0 Part.⸗Wohn : 6 Piecen, Küche, Waſſerleit. 2c Ein Sohn rechtlicher Eltern, mit den nöthi 


8 17 — 7 ermieth,. | Material und Wein⸗Geſchäft zu Obornik als 
I. Heymann, I. Heymann, |®üteiie. 5. it cine Boonung eee 12.6 


Eine möblirte Stube ift ſofort zu vermiethen 


F. W. Rakowski, 


das Reichhal 
Cigarren von 10 bis 150 Thlr. 


ro hanni d. J. zu vermiethen. 


ste mit allen Sorten] Stuben, Alkoven, Küche und Kammer, von Jo. 


Soeben iſt in meinem Verlage erſchienen: 


Napoleon lll. 


an der Spitze der Koalition von Europa. 
Studien der s Ser 
von Boleslaus Swierſzcz. 
e ale Arno, 5 
0 


Vaoi elende And geb, Argen e Polnisches Theater aus Krakau. 


3) Die ſchöne Galathee. Operette in 1 

Akt von Henrion. Mufit von F. Suppe. 
Donnerſtag den 11. Juni: Der Poſtillon 

von Müncheberg. Poſſe mit Gefang in 3 

Akten und 6 Bildern von Jacobſon. Muſik von 

Conradi. Vorher: Großes Militair⸗Konzert. 

er 5 Uhr. Entree 2½ Sgr., nach 7 lahr 
Sgr. 


Seiten. 8 Sgr. 


Glogau Poſen Waſſerſtr. 15. 2 Tr. hoch. r een ee = 
an ar 1. Briedkichsſtraße 33, iſſerſtr. - Ein tüchtiger Hegelauffeter, der auchſ aber Ereigniſſe, die in Kurzem eintreten dürften. Donnerſtag den 11. Juni: 
ar n l, Markt 92. e e e Leitgeber, Balladyna, 
. — Yun > Ju tellun raße 28. 5 i 
Unser Cigarren - Lager ist auf if im 2. Stock eine Wohnung, beftehend aus 3 bei 5 3 Buch⸗ und Mufitalien-Hanblung, Trauerſpiel in 5 Akten von J. Skowackt. 


Ein Wirthſchafts⸗ Beamter, unverh. 
polniſch und deutch ſpechend, im Beſitz guter 


2 | Ein in der beften Gegend Glogau s bele-] Zeugniſſe, wünſcht Engagement. Zu erfragen 
e, Cigaretten und türk. Ta gener Laden nebſt Wohnung t zum JL. 
ken aus den besten Fabriken ver-|Ottober c. zu vermiethen. Näheres unter C. A 


„K. D. poste restante Posen. Re 
Ein tüchtiger Buchhalter ſucht eine Stelle 
Näheres bei Karen, Markt 80. 


f G. & C. Glogau, poste restante. 
sehen, und dem geehrten N den Zwei Stuben nebſt Zubehör zum J. Juli zu 
zu den ents rechend billigsten TEl-| yermiethen. Näheres Kanonenpl. 10. im Laden. als Kammerjungfer. Näheres beim Lehrer 


Ein junges gewandtes Mädchen ſucht Stelle 


Sen empfohlen. 


J. D. Katz & Sohn. 


vermiethen. 


Zwei Stuben find Wilhelmsſtr. 16,| K it aο,iĩ in Boret - Hauland 
zwei Treppen hoch, vom 1. Juli ab zu 


bei Moſchin. 


Ein junges Mädchen aus anſtand. Fam., die 
ſchon läng. Zeit e. Haushalte vorgeft., ſucht v 1. 


NB. Bestellungen nach Auswärts 


Breslauerſtr. 12. 2 Treppen hoch, iſt ein] Juli eine Stelle als Stütze d. Hausfrau; wäre 
möbl. Zimmer ſofort zu vermiethen. 


bereit, jüng. Kindern den erſten Unterricht in 


Werden prompt ausgeführt und etwa 
micht Convenirende 


willigst umgetauscht. 


© r = . Näheres un. 
+ | Von Michaelis d. J. iſt das v. Kurma-| un u. Französich zu ertheilen 
s stets bereit- eva ll'ſche Geſchäftslotal, Wirperms- er Chifte 22. 2. poste rest. Poſen. 


platz 12., zu vermiethen und wird daſſelbe in 


Freitag den 12. Juni: 
Adrienne Lecouvreur. 


— a 
Die Karto elküche. Drama in 5 Akten von H. Scribe u. Legouve, 


Paſteten, Knödel, Krapfen, Sonnabend den 13. Juni: 


Kartoffelnudeln, Omeletten, Aufläufe, Pud⸗ ; Aepa. 
ding, Strudel, verſchiedene Gemüfe von Kar-] Trauerſpiel in 5 Akten von Julius Stowacki. 


Sonntag den 14. Juni: 
Auf Verlangen zum zweiten Male: 


toffeln, Torten, kleine Backereien, Kuchen, Sa⸗ 
late, verſchiedene wohlfelle Gerichte, # Posaina jedynaczka 
Kartoffelſaucen ıc. ([die reiche Erbin). 
Von Karoline Kümicher. Luſtſpiel in einem Akte von Alex. Graf Fredro. 
8 ee. eg: * Preis 7¼ Nor. Zum Schluß: 5 
orr g 
weg e J. J. Heine, Wesele na Pradniku 


Poſen, Markt 85. eit im Dorfe Pradnit). 


Die Konditorei, 
Bonbon -, Zuckerwaaren- und 
Chokoladen -Jabrili ee 
. theilhaften Bedingungen 


dieſer Woche zur Beſichtigung bereit fein. 


wan Kolonnialwaarengeſchäft 
ſuche einen tüchtigen ‚ der poln. Sprache 
Expedienten unter vor- 


Adolf Degner in Grin, 


Ein tüchtiger, kautionsfähiger, 
mit guten Zeugniſſen verſehener 
Brenner, ſucht vom 1. Juli ab 
eine anderweite Stellung. Wei— 
tere Auskunft wird Herr Hart- 


S. Sobeski, 


Wilhelms⸗ und Neueſtr.⸗Ecke, 
empfiehlt in größter Auswahl: 
Konfitüren, 


—— 

. 
mona 

Seine und Schnäp fe, 
aitrank, 


dbeer - Bowle - 
2 wie lamm zur Konditorei gehörende Ar-] Stellung, 
kel. 


Verpackung ſchleunigſt ausgeführt. Friedrichsſtr. 60. 


Dominium Polniſch Czerſk bei Bromberg 
ſucht einen tüchtigen Wirthſchafts⸗Beam⸗ 
ten, der zugleich die Dominial⸗Korreſpondence 
Badiwnaren, u führen verfteht, zum ſofortigen Antritt. Per⸗ 

jönliche Vorſtellung erwünſcht. Reiſekoſten wer⸗ 
den nicht vergütigt. Gehalt 110 Thlr. jährlich.] Verwalter, beide noch im Dienft, ein Deutſcher 
AR. . H. Schtwanke. 


Ein Oelonom, Rechnungefüdrer, 38 Jahr Johanni anderweitig Stellung. Gef. Offerten 
eirathet, 8½ Jahr in ſeiner letzten g 9 . 
alt, unver — bet, Nan pol ditte franlo unter e . . 10 
hanni. 7 = wife fe aut. — Gef. * sub 
8 3. 1959. befördert die Annoncen ⸗Expe ;- 
— Beſtel ungen werben bei guter ditton von Audolf Mosse, Berlin, 


wig Kantorowicz in Poſen 
zu ertheilen die Güte haben. 


Zwei ſehr tüchtige und zuverläſſige Brennerei⸗ 


2000. 2000. 2000. 
Die Probenummer eines Provinzialblat⸗ 


tes ſoll am 20. d. M. in 
Exemplaren über die ganze Provinz verbreitet 


x 
werden. Inſerate, die zweigeſpaltene 
Korpuszeile zu 9 Pf., nimmt entgegen in 


Poſen M. Wolfsohn, r e, e „ find bei den geren 


Schuhmacherſtraße 1., und die Expedition des 
Liſſaer Intelligenzblattes. 


Kattegat 2 Akten mit Gef Ta 
n en mit Geſang und 
von Alexander Ladnowsfl 145 


Volksgarten. 
Heute Mittwoch den 10. Juni 5 


Sinfonie⸗Konzert 


von der Kapelle des 50. Regiments. 
Anfang 6 Uhr. — Entree 2½ Sgr. 
Von 8 Uhr an 1 Sgr. 


Bote & C. Bock zu haben. 
Zur Aufführung kommt u. A.: 
A-moll-Concert für die Violine 


und ein Pole, beide beider Landesſprachen mäch⸗ 
0 ar. ttig, verheirathet, aber ohne Kinder, ſuchen zu 8 


cher zu Jo» restante Bet ſche abzugeben. 
Stellen⸗Geſuch. 

Ein Oekonom, ev., unverh., beider Landes⸗ 

ſprachen mächtig, mehrere Jahre b. Fach, mit 


Feinen reinſchmeckenden 


Dampfmaſchinen⸗Kaffee 


Das Dominium Trzuskotowo bil‘ 
; - dingungen als erſter Beamter oder Vorwerks⸗ 
Murom. Goslin fügt zum 1. Zult e. einen 5 v. Joh. b eine anderweitige Stellung. 


Wirthſchaftsſchreiber. Derſelbe] Gefällige Offerten werden erfugt sub Z. E. 
muß der polniſchen Sprache mächtig fein. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung wünſchenswerth. 


gut. Atteſt. verf., ſucht unter annehmbaren Be⸗ 


68. poste restante Poſen. 


Eine geübte Nätherin wünfcht Beſchäfti 


von 9 — 16 Sgr. empfiehlt 8 
H. Kirsten Ww. 
Dette Danz. Speckſlundern, ſowie friſc 


Dom. Amt Virnbaum ſucht Haufe, 2 Tr. hoch, bei pern Schneider Hasel. 
zum 1. Juli c. einen zuverläſſigen 


ung. Zu erfrag. gr. Gerberſtr. 47. im Hinter⸗ 


Ein Fräulein in mittl. Jahren, d. poln. und 
deutſch Sprache mächtig, welche mehr. Jahre 
große Haushaltungen ſelbſtſt. vorgeftanden, ſucht 


pfiehlt Zeidon Misch, Sapiehapl. 2 Hofverwalter. 


Perſönliche 


J. N. Leitgeber. 
Pörſen⸗Telegramme. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börſen-Telegramm 
E nicht eingetroffen. 


örſe zu Poſen 
am 10. Juni 1868. 
5 „% neue Pfandbriefe 85 Br., do Rentenbriefe 89 
Gd = — Pippin. Dh ationen —, do. 5% Kreis » Obligationen —, 
er Seen, Melee Obligationen —, polniſche Banknoten 83 Gd. 
{ r. 
Poſener öproc. Stadtobligationen 984 p. Scheſſel = 2000 Pfd ] Ge. 


J Roggen [ ] 
tan 80 Wied, pr Jun 68, aun ul 55, Juli⸗Auguſt 533, Auguſt⸗ Septbr. 


> a ou 8000 % er (mit Faß) pr. Juni 1777 
Juli 17%, Auguſt 173, Septbr. —, Oktbr. —, Novbr. —. 

8 er Wetter: ſchön. Roggen: Feſt. Gek. 50 
Wifpel, pr. Juni 55 bz. u. Br., Junf. Juli da. Juli-⸗Auguſt 534 - 4 bz. u. Gd., 
Augufi-Septbr. —, Septbr.-Oftbr. rt bi. u. > 17 % bz u. Gd 

Spi 22 pr. Juni 173 — bz. Ju 44) bz. u. N 
August 177—1—1 bz. u. Br. 


ini i in Unterkommen. 
Dominium uehboelee bei Grätz ſucht om 1. Juli ab € N 
einen der polnischen Sprache nicht 0 en|bei Eugen Werner, Wilhelmsplatz 5. ſunden Knaben erfreut. 
e Gehalt 80 Thaler. 
teldung in Poſen erwünſcht. 
Näheres in der Exped. d. Zeitung. 


Näheres 


Eine gepr. Erzieherin, kath., fucht zum 1. Juli 
eine Stelle Gefällige Adr. unter . L. ZZ. 
Berlin, Brandenburgerftr, 5 b., zwei Tr. r. 


FPeaoyſener Marktbericht vom 10. Juni 1868. 


von bis 
% S8 
Feiner Weizen, der Scheſſel zu 16 Mezen J— —f—-—-— — 
Witte Ben 5 5 \ . a ae Er I re 
Ordinärer Weizen : — —414—1— — — 
Roggen, | were Sorte —— — —.— 
oggen, leichtere Sorte 25 — J 27 6 
e Gerfte . 5 . 
Kleine Gerfte . . 
Lobe 2 8 ; ? En 
ocherbſen IT ee | 
Buttererbfen - ; - . .-1-1-1-1—- ( — . — 
Winterrübſen — — 4 —1— 1 —1 — 
Winterraps — ——1— — — 
Sommerrübſen — — 1 — 14 —1— 
en F . 
weizen . 13 
Kartoffeln x £ 3 nns 
Butter 1 Faß zu 4 Berliner Quart. x DFB DIE IE 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund | ——— — — 
Weißer Klee, dito dito e 
eu, dito dito r 
trob, dito dito = we A 
Rüböl, rohes dito dito —— 


DE 1 — 
Die Markt⸗Kommiſſton. 


Produßten-Körfe. 


Berlin, 9. Iunt. Wind: NW. Barometer: 285. 
Früh 18. Witterung: kühl. 

Für Roggen beträgt der Aufſchwung ſeit geſtern nahezu 3 Rt. und den⸗ 
noch war es nicht leicht, den Begehr zu befriedigen. Das Angebot wurde im- 
mer theurer, je weiter die Preiſe ſtiegen. Waare iſt mehr beachtet, doch keines⸗ 
wegs in dem Grade geſtiegen, wie Terminpreiſe. Gekündigt 4000 Ctr. Kün⸗ 
ware 551 Rt. 

oggenmehl höher. Gekündigt 500 Ctr. Kündigungspreis 4} Rt. 

Weizen animirt und neuerdings anſehnlich geſtiegen. Gekündigt 1000 
Ctr. Kündigungspreis 77 Rt. 

Hafer etwas beſſer bezahlt, loko ſowohl wie auf Termine. Gekündigt 
1200 Ctr. Kündigungspreis 32 Rt. 

Raboöl iſt vermehrte Kaufluſt nur unter Bewilligung merklich gefteiger- 
7085 Forderungen befriedigt worden. Gekündigt 300 Ctr. Kündigungspreis 


Thermometer: 


7 „ den 13. Juni c., Abends 
r: 


ereinigung des Offizierkorps 
1. Bataillons (Poſen) 1. Poſ. 
Landw.⸗Agts. Nr. 18. 


im Vittoria -Part, Eichwaldſtr. bei Poſen. 
Poſen, den 9. Juni 1868, 
Im Auftrage 
Breslas, Prem.-Lieut. u. Adjutant. 


Familien⸗ Nachrichten. 
Den Freunden und Wohlthätern des evangeli⸗ 
ſchen Diakoniſſenhauſes wird hiermit angezeigt, vom Muſikchor des 2. (Leib.) Huf.-Agts. unter 
daß am Donnerftag den 11. Juni e., 
mittags 4 Uhr, in der Anſtalt das Jahresfeſt 
gefeiert werden wird. 
Das Komité. 


von Rhode, 

Sinfonie D-dur von Mozart. 
48 C. Walther. 
Volksgarten. 
Donrerftag en 11. Juni 
großes Militair⸗Konzert. 

Anfang 7 Uhr. Entree 1 Sgr. 
F. Wagener. 


Volksgarten. 


— Donnerſtag den 11. Juni 


Großes Konzert 


ach- der Direktion des Kapellmeiſters Hrn. Bi koff. 


Große Vorſtellung 


der franzöſ. Akrobaten⸗, Gymnaſtiker⸗ 


Heute wurden wir durc die Geburt eines ger Luftſpringer⸗, Seiltänzer⸗ und Panto⸗ 


mimen⸗Geſellſchaft 


Poſen, den 10. Juni 1868. Würtz-Feron. 
Herrmann Roſenfeld Entrée 1½ Sgr. Anfang 6% Uhr. 
und Frau. mil Tauber. 


5 Seelen feſt. ee: 
piritus wurde weſentlich höher gehalten. Käufer mußten ügen. 
Der Umfag war mäßig. Gekündigt 20,000 Quart. — 1 = 


Weizen loko pr. 2100 Pfd. 7492 Rt. nach Qualitat, fein weißbunt 
A 90 Rt bz., pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat —, Juni Juli 74 a 76 a 75 
A. ., Jult:Auguſt 71 a 724 bg. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 71 at bz. Roggen 
oto pr. 2000 Pfd. 555 a 56 Rt. bz, gering 52 a 543, per dieſen Monat 5 
a 564 Rt. bz., Juni⸗Julf 533 a 554 a 544 a 554 bz., Juli-Auguſt 524 a 54 
a 535 a 54 bz. Juli allein 554 bz., Auguſt- Septbr. —, Septbr.⸗Oktbr. 5 
a 535 a 53 a 54 bz., Oktbr.⸗Novbr. 53 a + bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 43—51 Rt nach Qualität. 

Hafer loko Be: 1200 Pfd. 314 —35 Rt. nach Qualität, 33 a 35 bz, per 
diefen Monat 33 ) 5 b;., 32} Br., Juni⸗Juli 30 bz., Juli⸗Auguſt 28 a 4 Ir 


Septbr.⸗Oktbr. 274 
Pfd. Kochwaare 4860 Rt. nach Qualität, Futter⸗ 


Erbſen pr.? 
a do. 1 
aps pr. 1800 Pfd. 65 —76 Rt. 
Rabl S 100 Pf — Baß 104 R d 0 
\ oko pr. Johne Fa t., per dieſen Monat 10 bz. 
za 25 . 2 8 N ul u 407 Selk, Bun 
La ur r.-Novbr. 10% bz., Novbr.⸗Dzbr. 7 
Dezbr.⸗Jan. 107 o. sr j Th Tan nie 
Leinöl loto 12} Rt. 
Spiritus pr.8000 % loko ohne Ba 
18 * Rt. bz., pr. dieſen Monat 115 a 9 7 
Juli. Auguſt 175 a 18 bz. u. Br. 1745 bz, Auguſt⸗Sepibr. 18,4 a f a 4 by,, 
Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 177½ 4 3 bz. u. Br., 75 Gd. 
Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 51 63 Rt., Nr. O. u. 1. 5 53, Roggen ⸗ 
. 8 0. 4 — 4 Rt., Nr. 0. u. 1. 36 — 33 Rt. pr. Etr. Unverſteuert 
exkl. Sack. 
Roggenmehl Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack ſchwimmend: 
per dieſen Monat 4 a A Rt. bj. u. Gd., Juni-Juli 44 a J bz., Juli⸗Au 
44 a4 bz. u. Gd., Stolte libr 4 bz. u. Gd., J Br. de or 
Petroleum raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loko 
Rt. Br., Septbr.⸗Oktbr., Oktbr.⸗Novbr. und Novbr.Dezbr.7 Br. b 47 6. 
(B. H. 8) 
Stettin, 9. Juni. [Amtlicher Bericht.] Witterung: ſchön und 
leicht bewölkt. 18 R. Barometer: 28. 2. Wind: W. - 
Weizen, Anfangs höher bezahlt, Schluß ruhig, loko p. 2125 Pfd. gel- 
ber inland 88—97 Rt., ungariſcher 527 2 be baer 76-8, feiner 2.85 
t., p. 83.085 pfb. gelber pr. Juni 9495 _ 94 Rt bz., Juni-Juli 87 —88 bis 
87 bz., Jult⸗Auguſt 84—85—843 bz., Septbr.⸗Oktbr. 764 bz. u. Gd. 
Ro 5 en Reigen bezahlt, ſchließt matter, p. 2000 Pfd. loko 53 57 Rt. 
beſſerer 5860, 8. 


185 a 4 Rt. bz. mit Faß ab Speicher 
bz. u. Br., 3 Gd Zunt⸗Zulf do., 


> 
— | 


S83pfd. 61634 Rt., pr. Juni 58-6059 bz., Iuni-Fulf 


45 187-584 58. e 5455544 bz., 4 Br., Septbr.-Oktbr. 524 
is 535 - 53 bz. u. Br. 
Alete seh, p. 1750 Pfd. loko mähriſche, ſchlefiſche u. ungar. 54— 58 Rt. 

Lebe feſt, p. 1300 Pfd. loko 34 36 Rt. 47/50 pfd. pr. Juni 36 Rt. bz. 

rbſen, p. 2250 Pfd. loko Futter- 55 a 

Rüböl feſter, loko 10} Rt. Br, pr. Juni 10 bz u. Gd., Juni-Juli 10 
Br., Septbr.-Oftober 94 Br., 3 Gd. 

Petroleum, Newyorker Juni⸗Julſ-Abladung 63 Rt. bz. 

Spiritus feft und etwas höher, loko ohne Faß 171 Rt. bz. Juni und 
Juni⸗Juli 178 Br., . Gd., Juli. Auguſt 174, 18 bz., Auguſt⸗Septbr. 184, 
4 bz. Septbr.⸗Oktbr. 17% bz. 

Angemeldet: 50 Wiſpel Roggen. 
Regulirungspreiſe: Weizen 944 Rt., Roggen 
10 Rt., Spiritus 173 Rt. (Oſtſ.⸗Ztg.) 
Breslau, 9. Juni. [Amtlicher Produkten ⸗Börſenberſcht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) ſteigend, pr. Juni 57 bz. u. Gd., 58 Br., Juni⸗Juli 
8 1 00 bz. u. Gd., Juli⸗Auguſt 52 —53 bz. u Gd., Septbr.⸗Oktbr. 524 bz., 

r. u. Gd. 

Gerte pr. Juni 85 Br. 

Gerſte pr. Juni 54 Br. 

455 pr. Juni 463 Gd. 

üböl ſpätere Monate höher, gek. 300 Ctr, loko 917 Br, pr. Juni und 
Juni⸗Juli 925 Br., Auguft-Septbr. 91 bz., Septbr. allein 91%,, bz., Septbr.« 
Oktbr. 93 bz. u. Gd., 9% r., Oktbr.⸗Novbr. 9% Br., Novbr.⸗Dezbr. u. Dezbr.» 
Januar 9g Br. 

Spiritus höher, get. 5000 Quart, loko 174 bz. u Br., 17 Gd., pr. 
Juni und Juni. Juli Mi * Juli⸗Auguſt 171 bz. u. Gd., Auguſt⸗Septbr. 175 


Od, Septbr.⸗Oktbr.! 5 
Die Börſen⸗Kommiſſion 


Zink ruhig. 
Wolle. 


Breslau, 9. Juni, Mittags. Nachdem die gut konditionirten feinen 
Wollen verkauft, ſteigerte ſich der Abſchlag bei Ki eee Geſchäft bis 
auf 8, in einzelnen Fällen bis auf 10 Thlr. Es iſt noch etwa ; der in erfter 
Hand en Wollen unverkauft. Die Zufuhren waren geringer als im vo» 
rigen Jahre. 

8 Stralſund, 9. Juni, Nachmittags. Regenwetter. Zufuhren 7— 8000 
Ctr., wovon bis jetzt etwa der vierte a. verkauft iſt. Sehr flaue Tendenz. 
Ausgezeichnet gute Wäſchen mit 60—62 Thlr. alſo 5 Thlr. niedriger als im 
vergangenen Jahre bezahlt. Mittelmäßige Wäſchen bleiben faſt unberückſich⸗ 
tigt. ahrſcheinlich wird der Markt mit noch billigeren Preiſen ſchließen. 


Vieh. 


An Schlachtvieh waren auf hieſigen Viehmarkt zum 


59 Rt., Rüböl 


Berlin, 8. Juni. 
Verkauf angetrieben: 


Gewicht beilegte. 


matter, — We 
Breslau, 9. Juni. 


öher. 3 
1 N ehtnfkuefe Oeſtreich. Looſe 1860 72} bz. do. 1864 —. 
Lit. F. je we 
ner —. Neifje-Brieger —. 
A. u. C. 18905 2 Lit. B 165 B. Oppeln⸗Tarnowiß 76} B. 
877 G. Amerikaner 784 bz. Italieniſche Anleihe 513 bz u B. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. Konſols 95 g. 
Frankfurt a. M., 9. Juni, Nac 2 Uhr 30 Minuten. Alſenzbahn 85, Oberheſſiſche 744. Sehr] Nr ſſen de 1822 8 5 
feft und ſehr belebt. Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 1954, Staatsbahn 2593. or 1882 . . 
Schlußkurſe. Breußiice Kaſſenſcheine 105. Berliner Wechſel 1043. Hamburger Wechſel 85 Londoner Berlin 6, 26%. Hamburg 3 Monat 13 
Wechſel 1198. Pariſer Wechſel 943. Wiener Wechſel 1024. 5% öſtr. Anleihe von 1859 643 Oeſir National» | burg 32% - 
Anlehen 543. 5% Metalliques —. Oeſtr. 5% ſteuerfr. Anleihe 518. 43% Metalligues 43}. Einnländ. Anleihe —, Paris, 9. Juni, Mittags 12 


Neue Finnland. 44% Pfandbriefe 79. 
Kreditaktien 196. Darmſtädter Bankaktien 227. 
Kreditaktien 95, 


Ludwigshafen Bexbach 1033.“ Heſſiſche Ludwigsbahn —. 


Loose 73 1864er Looſe 88t B. (uff. Bodentredit 844. 
amburg, 

Schlußkurſe. 

1860er Looſe 718. 

Bank 121. Rheiniſche 


Prämienanleihe 1073. 


taatsbahn 546. L 


Bahn 1174. Nordbahn 97. Altona ⸗Kiel 112, 


Das Geſchäft war in allen Effekten gering, nur 1860er Looſe wurden viel gehandelt. I \ 
ganz ohne Regfamteit, Berglſch.Märkiſche, Koln⸗Mindener, Oberſchleſiſche matter. — Preußiſche Prioritäten, fo wie ausländiſche in ſehr ſcwachem Geſchäft, Aachen-Maſtrichter und Stettiner 4. von 
chſel wurden nur wenig gehandelt. — Zum Schluß befjerte ſich plötzlich die Haltung wieder und wurde ſehr feſt und das Geſchäft in den Spekulationspapieren belebt. 

Auch heute war das Geſchäft höchſt unbedeutend und ſtellten ſich die Kurſe der Speku⸗ 
lationspapiere neuerdings etwas niedriger. Von Eiſenbahnaktien, welche ſich nur wenig veränderten, waren Freibur⸗ 


. one Anleihe —. Minerva 372 bz. Schleſiſche 
Bank 1154 bz u G. Oeſtreich. Kredit-Bantaktien 833 G. Oberſchleſiſche Prioritäten 78 B. do. do. 85 G. do. 
do. Lit. G. 924 G. Rechte Oder-Ufer-Bahn St.⸗Pr. 90 B, 894 G, 90 bz u G. Maärkiſch⸗Poſe⸗ 
Breslau⸗Schweidnitz. Freiburger 1134 B. Friedr.⸗Wilh.⸗Nordbahn — 
Rechte Oder-Ufer-Bahn 76 B. Koſel-Oderberg 


6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 778. X 
5 Rhein. Nahebahn 294 Rheiniſche Eiſenbahn 1184. Meinin 
Oeſtreich franz. Staatsbahnattien 260. Oeſtreich. Eliſabethbahn 126. 

3 i Darmftädter Zettelbank 241 B 0 
Baperiſche Prämienanleipe 0 . dene Babifde Brämienanl. 98%. Badiſce Loofe 803, is zer Lose bb}. 1860er 


9. Juni, Rachmſttags 2 Uhr 30 Minuten. Feſt aber ftill. 

Hamburger Staats. Pramienanleihe 878. e 544 
S ombarden 376. Italieniſche Rente 503 Fr 
a Finnländiſche Anleihe 80. 
1866er ruſſ. Prämtenanleihe 1054. 6% Verein. St.-Anl. pr, 1002 re e 


1371 Stück Hornvieh. Das Verkaufsgeſchäft belebte ſich gegen vor- 
wöchentlich mehr durch Export, da ſowohl nach der Rheinprovinz, als auch 
nach Hamburg umfangreiche Poſten geſchickt wurden; der Markt wurde von 
der Waare geräumt und notiren ſich die Preiſe für J. Qualität mit 17—18 
Rt., für 2. 15—16 Rt. und 3, 13—14 Rt. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht; 

1897 Stuck Schweine. Es waren gegen vorwöchentlich circa 500 
Schweine weniger am Markte, und da ſich Begehr für die Waare zeigte,, be⸗ 
ſonders fremde Käufer aus der Rheinprovinz den Markt beſuchten, ſo limitir⸗ 
ten ſich die Preiſe beſſer als am letzten Markttage, fo daß 100 Pfd. Fleiſchge⸗ 
wicht prima Waare mit 18 Thlr. und auch darüber bezahlt wurden; es blieben 
keine Beſtände; 

10,135 Stück Schafvieh. Die Zufuhr hatte ſich gegen vorwöchentlich 
um die Hälfte gefteigert; fremde Käufer aus der ar und Ferne bewirkten 
einen ſchnellen Verkauf und ſchloß der Handel zum Limitum, daß 40 Pfund 
Fleiſchgewicht ſchwerer Waare circa 7 Thlr. erreichten; 

764 Stück Kälber, welche zu angemeſſenen Preiſen MER 5.80 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Wetter bewölkt. Weizen 
feſter, bunter 110 Sgr. Roggen pr. 80 Pfd. 5 höher, pr. Juni 
50 Pf gelen be 

afer pr. 50 Pfd. Zollgewicht be⸗ 
5 1 Hollgewicht 


Paris N etersburg 29 bz. 


Nordbahn 177, 20. National ⸗ 
Mat 197, 50. 
berſchleſiſche Lit.] dam — —: 
el Boe 1864er Looſe 86, 10. Silber⸗Anleih 

6, 544. Silberkupong 114, 25. 


Oeſtr. Bankantheile 728. eſtr. 
er Paris, 9 Juni, Rahmitt 

Böpmifche Wendahn 6. 

Kurheſſiſche Looſe 54 do. ältere Prioritäten 258, 00. do. 


bahnaktien 377, 50. do. Prioritäten 


Oeſtr. Kreditaktien 82%. Oeſtr. 
Vereinsbank 1113 Norddeutſche 
1864er ruſſ. 
Disconto. 2 %, 


agio 393. Bonds de 1882 1122. 
30, a 313. Mehl 9 D. — C. 


London lang 13 Mk. 73 Sh. bz. London kurz 13 Mk. 


ten, 9. Juni. [ Schlußkurſe der offiziell ; 
Neues 5% ſteuerfr. Wen 59, 00, fſig ellen Börſe 
lehen 64, 2 


Czernowitzer 178, 50. London 116, 25. 
Böhm. Weſtbahn 147, 25. 
e 69, 00. 


London, . ner 57 4 Uhr. 
7 er 374. Italieniſche 5% Rente 
9% Ruſen de 1802 841 ide og 


Schlußkurſe. 3%, Rente 70, 623.70, 45. Ital. 5% Rente 52, 40, 
neuere Prioritäten 255, 25. 


— —. 


Schafen war der Handel ſehr ſchleppend bei kleiner engliſcher und doch gro. 
ßer fremder Zufuhr. Preiſe für Rindvieh 4 Sh. 2 D. a 4 Sh. 10 D., 
Schafe 4 Sh. 2 D. 4 4 9.8.8, ec ned e. 4 S5. 4 D. 

Liverpool, 9. Junk, Nachmittags. Getreidemarkt. In Weizen 
und Mehl gutes Geſchäft zu vollen Preiſen. 

Liverpool (via Paar 9. Juni, Mittags. (Von Spring mann 
& Comp.) Baumwolle: 56000 Ballen 1 Flau. 

New Orleans 11, Georgia 118, fair Dhollerah 98, good midd 
Dhollerah 88, Bengal 8}, good fair Bengal 91, New fair Oomra 98, 9 
fair Oomra 10, Pernam 113, Smyrna 9%, Egyptiſche 124. 

Liverpool, 9. Juni. (Schlußbericht.) Baumwolle: 5000 Ballen 
Umfag, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Sehr ruhiger Markt. 

Mancheſter, ) Juni, Nachmittags. Von Hardy Nathan ® 
Sons.) arne, Notirungen pr. Pfund: 30r Mule, gute Mittelqualität 
13} D., 30r Water, beftes Ge pinnf 164 D., 40r Mayoll 144 D., 40r Mul 
beſte Qualität wie Taylor ꝛc. 17 D., 60r Mule, für Indien und China 25 
ſend 20 D. Stoffe, Notirungen — Stück: sem Shirting, prima 
vert 138 D., do gewöhnliche gute ales 132 D., 43 inches ½ printing 
Cloth I Pfd. 2—4 oz. 153 D. Ruhig. 

ariß, 9. Juni, Nachmittags. Rab öl pr. Junt 87, 50, Dult auen 
88, 00, pr. Septbr.⸗Dezbr. 88, 50. 1 pr. Juni 79, 25, pr. Juli-Augu 
75, 50, feſt. Spiritus pr. Junt 82, 50. 

Amſterdam, 9. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide“ 

markt. (Shtupberidt:) Roggen auf Termine 13 Fl. höher, pr. Juni 206, 


pr. Juli 208. 
Antwerpen, 9. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreid“ 
markt. Weizen unverändert, Roggen feſt. 
Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Steigend, Verkäufer mangelnd⸗ 
Raffinirtes, Type weiß, loko 46, ſchwimmend 47, pr. Septbr. 50. 
Petersburg, 9. Juni. (Produktenmarkt.) Gelber Lichttalg 


loko 47, pr. Auguſt mit Handgeld 46%. Roggen pr. Juni 8g. Haft! 
pr. Juni 9 10. Hanf 10488. 0 15 loko 8. 95 = Juni 5 0 ’ 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868, 


Aber det Bft. Therm. | Wind. | Woltenform. 


Datum. | Stunde. 


9. Juni Nachm. 2 | 27° 11% 97 4127 Wo.U trübe. Cu-st. 
9. . Aubnds. 10 28" 0% 42 | +10°0 O O eiter. St., Cu: 
10 Morg. 6 J 28. 0% 97 | -+ 89 OS 2.3 beiter. St., Cu. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, un. Juni 1868 Vormittags 8 a Buß 4 Zoll 


3 Genfer Kredit⸗Bk. 4 246 bz B B. S. IV. S. v. St.g 43 95 bz Ruhrort-Crefeld 43 — Rechte Oder-Uferb. 5 7 
4 N Akti m Ausländiſche Fonds. —.— Bank 4 10 he vi. er b. 1 — — — 1 gen — 118 do. Ell pee | 1 
a ſques 5 40% bz [Gorbk. H. Schuſter 4 101 resl.⸗Schw.⸗Fr. ee o. . Ser. 43 — — einiſche 4 117 
0NDS= U. Aülien ire. d, Netten An 6 088 05 Galhger art. 1 931 © Ein red Al — Schleswig 40 0:8 N NIE be, 8 
Berlin, den 9. Juni 1868 do. 250 fl. Pr. Obl. 4 671 G annoverſche Bank | 825 B Coln. Mind. I. Em 4 0 2 Stargard⸗Poſen 4 — — do. Stamm- Pr. 4 — — 
„ . 100 fl. Kred. L. — 78 bz [bz Glfönigsb. Priv.⸗Bk. 4 11 © do. II. Em. 5 1014 B do. H Lm l 92 B hein⸗Nahebahn 4 | 281 bz 
f d do. pCt. L. (18605 724 bz ult. 72 Leipziger Kred.⸗Bl. 4 98 B do. 486, © do. III. Em. 48 92 5 us. Eiſenb. v. St.g. 5 80 f bz 8 
Preufilſche — ; | do. Pr.-Sche v. 64 — 498 bz Luxemburger Bank. 4 98 b do. III. Em. 4 bz Thüringer I. Ser. 4 885 G Stargard⸗Poſen 43 934 etw bz G 
Freiwillige Anleihe 4 963 bz do. Silb. Anl. v. 645 604 bz G Magdeb. Privatb. 4 95 do. 45 934 B do. II. Ser. 41] — — Thüringer 4 135 B 
Staats-Anl. v. 1859/5 1034 bz G Silb.⸗Pfandbr. der Meininger Kreditb. 4 97 do. IV. Em. 4 bz do. III. Ser. 4 — — do. 40% 5 1203 65 8 
do. 1854, 55, A. 43 955 bz öſtr. Bodenkred.⸗G. 5 87 bz G Moldau Land.⸗Bk. 4 23; bz oll 68 do. V. Em. 4 83 — do. IV. Ser. 954 G do. B. gar. 4 bz 
do. 1857 4J 95 bz Ital. Anleihe 5 514-4 bz vlt. 51-Morddeutſche Bank 4 119, © B dd ih) 4 828 Eifenbahn- Aktien Warſchau-Bromb. 4 — — 
do. 1859 45 954 bz Rumän. Anleihe 8 814658 [50 fbzéeDeſtr. Kreditbank 5 838 bz ult. 833 do. III. Em. 4 — — Sr: 4 do. Terespol 5 78 & 
do. 1856.45 958 G Ruſſ. 5. Stiegl. Anl. 5 699 bz Pomm. Ritterbankſ4 855 bi[d-4-4 bz do. IV. Em. 4 88 Aachen⸗Maſtricht 4 37 bz do. Wiener 5 | 598 b 
do. 186445] 955 bz e . 5 79 bz G oſener Prov.⸗Bk. 4102 3 Lember Spain 66 G Alſenzbahn v. St.g.|4 | 854 bz Ss Id ii 
do. 1867 A. B. D. C AJ 954 bz Ruff-engl. Anl. 5 | 844 G Be Bank-Anth. 431554 © Galiz. Carl Ludwb5 83 ® Altona⸗Kieler 4 124 bz „Bold, Silber und Papiergeld. 
do. 1850,52 conv. 4 | 884 bz N. rufl.-engl. Anl. 3 541 6 Roſtocker Bank 4 113 G excel. [Magdeb.⸗Halber is Amfterdm-Rotterd.|4 |101 bz edrichsd or N 
do. 185304 bz do. v. J. 1862 5 843 b Sächſiſche Bank 4 11438 bz exel. do. do. 5 B Bergiſch⸗Märkiſche 4 1303 bz Gold⸗Kronen 1.9. 116 
0. 1862 4 88 bz do. 1864 engl. St. | 88 0 Schleſ. Bankverein 4 111 8 do. Wittenb. 3 69 6 Berlin-Unhalt 4 209 bz led or — 10251 
Präm. St. Anl. 1855 33 121% bz do 1864 hol. St 5 | 864 G hüringer Bank 4 70 8 do. Wittenb. 43 944 G Berlin-Görlig 4 765 bz Sovereigns — 6. 24 
5 u lbfäeine f 844 bz Präm.-Anl. v. 18645 1133 bz Vereinsbank Hamb. 4111 G Ruſſ. Jelez⸗Woron. do. Stammprior.5 | 964 bz Napoleonsdor — 5. 124 bz 
Kurh. 40 Thlr.⸗Obl.— 54 bz do. neue Em. v. 18665 11 ip Weimar. Bank 854 B v. St. gar. 5 778 Berlin Hamburg 4 166 bz mp. p. Zpfd. — 468 b 
Kur- u. Neum. Schld gz 804 bz do. 9. Anl. engl. St. 5 88 G Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 107 G do. Kozl.⸗Wor. do. 5 794 bz B Berl⸗Potsd⸗Magd. 4 1923 bz ars 5 
Oderdeichbau-Obl. 44 — — „doll. „ 5 853 6 Erſte Prß. Hyp. G. 4 do. Kurgk- Kiew do 5 78, bz Berlin- Stettin 4 1353 b 
Berl. Stadtoblig. 5 1028 bz Ruff Bodenkred. Pf. 5 834 bz do. do. (Henkel). 4 — — do. Mosko⸗Rjäſ. do. 5 | 868 bz Böhm. Weſtbahn 5 64 B ult. — 
do. do. 965 bz do. Nikolai-Oblig. | 654 6 79 do. Rjäſan⸗Kozl. do. 5 81 etw bz B Bresl.⸗Schw.⸗Irb. 4 1133 bz 
bo. do, 7715 Pein. Schap Ol. 4 ge 67 b ul gel. Prtortiste-Obllgattonen. (do Schaſa, Joan, 5 | 768 Jig dee? ln 
Berl. Börſ.⸗Obl. 5 101 2 do. Cert. A. 300 fl. 5 927 B [bz] Aachen⸗Duſſeldorf 4 8335 etw bz do. Warſch⸗Tereop. Cöln⸗Minden 4 130 * 
Kur- u. Neum. 33 774 bz do. Pfdbr in S. R. 4 63 G do. II. Em. 4 83. B v. St. gar. 5 Zah kl 771]/Coſel-Odb. (Wilh.) 4 87 bz G 
do. do. 4 86 b do. Part. -D. 500fl. 4 98 B do. III. Em. 45 895 B Niederſchleſ.⸗Märk. 4 88 [B] do. Stammprior. 43 914 B 
Oſtpreußiſche 33 78 do. iqu Pfandbr. 4 55 b Aachen⸗Maſtricht ni 78 bz do. II. S. a 625 tlr. 4 — — do. do. 5 93 bz 
do. 4 84 G Amerik. Anleihe 6 784.78 bzult 784] do. II. Em. 5 84 bz do. c. I. u. II. Ser. 4 884 etw bz [Galiz. Carl-Ludwig 5 895 bz ult. — 
do. 45 91 bz Bad. 43% St.⸗Anl. 43 954 bz [-78 bz. do. III. Em. 5 834 B do. conv. III. Ser. 4 84. 8 Löbau-Zittau 4 49 b 
Pommerſche 31 76% bz Neue bad 35fl. Looſe — 28 etw bz Bergiſch⸗Märkiſche 43 975 G IV. Ser. 41 901 B Ludwigshaf.⸗Bexb. 4 153 0 
do. 4 | 854 bz Bad. Eif.-Br.-Unl 7 984 etw dz B. | do. II. Ser. (conv.) 45 934 © Niederſchl. Zweigb. 5 995 B Markiſe ⸗Poſen 4 | 7048 art dz inkl. 
2 Poſenſche Aliens Bair. 4% Pr.⸗Ani. 4 101 etw bz & III. Ser. 31 v St.g. 36 775 8 Oberſchleſ. Lit. A. | — — do. Prior.⸗St. 5 | 874 bz 397 > der 
2 do. 3 — — do. 4% St. A v. 59 44 968 b do. Lit. B. 35 775 © do. Lit. B. 35 78 B Magdeb.⸗Halberſt. 4 1625 bz Er 70 
2 do. neue 4 | 85% bz Braunſchw. Anl. 5 1008 do, IV. Ser. 45 92 G do. Lit. O. 4 85 bz do. Stamm⸗Pr. B. 33 725 etw b — 2 
E Sächſiſche 4 84 bz Deſſauer Präm.⸗A. 33 95 etw bz do. V. Ser. 4 90 bz G do. Lit. D. 4 85 8 Magdeb.⸗Leipzfig 4 216 bz G n.—| Wechſel : Kurſe vom 9. Juni, 
* Schleſiſche 3 — — Lübecker do. 33 474 © do. VI. Ser. 4 887 b; do. Lit. E. 350774 do. do. Lit. B. 4 893 bz Banden AT 
it. A. 4 —-— 4 1 5 11061 G do. Duͤſſel.⸗Elberf. 4 8: do. Lit. F. 45 934 G Mainz-Ludwigsh. 4 1129} b A 5 
do. Sächſiſche Anl. 5 3 mftrd. 250 fl. 10%. 24.1434 by 
do, neue 4 — — Ferner .. | BOSSE ESRERGIEE V2 GB do. Lit. G. 4 924 8 Mecklenburger 4 728 b do. 2M. 21421 ö 
Weſtpreußiſche 33 76 G Bank⸗ und Kredit⸗ Aktien und [do. (Dortm.⸗Soeſt) 4 83 G Oeſtr.⸗Franzöſ. St.|3 261 bz n 258[Münſter⸗Hämmer 4 90 8 amb. 300 Mk. ST. 21151 bi 
gm 4|82 bz Autheilſcheine do. II. Ser. 4 91 8 Oeſtr. ſüdl. St. (Lb.) 3 2135 etbz® [bz JNiederſchl-Märk. 4 89 B do. 2M. 2150] b 
do. neue 4 814 bz Te ni g Berlin⸗Anhalt 4 905 G do. Lomb. Bons 6 9 Niederſchl. Zweigb. 4 764 bz don 1 Lſtr. ZM. 2 6 230 5 
do. 44 91, 8 Anhalt Landes Bl. 2 87 b do. 44 964 8 do. do. fällig 187516 | 90 bz Nordb. rd.⸗Wilh. 5 | 98 b aris 300 Fr. 21. 2 81 bp 
Kur- u. Neum. 4 | 905 B Berl. Kaſſ.⸗Verein 4 159 2 do. Lit. B. 45 9556 B do. do. fällig 187606 | 894 bz Nordh.⸗Erf. gar. 4 75 8 ien 150 fl. 8. 4 87 7 
E Pommerſche 4 | 904 b Berl. Handels.⸗Geſ. 4 1184 b Berlin⸗Görlitzer 5 99 bz do. do. fäll. 1877/86 865 B do. t.⸗Pr.5 935 bz B do. do. 2M. 4 864 55 
= Poſenſche 4 89f b Braunſchw. Bank 4 99 ® Berlin Hamburg 4 — — Oſtpreuß. Südbahn 5 935 B Oberheſſ. v. St. gar. 3 74 Augsb. 100 fl. 2M. 4 56 20 b 
reußiſche 488 Bremer Bank 4 1134 8 do. II. Em. 4 — — Rhein. Pr.⸗Obligat.4 84 G Oberſchl. Lit. A. ul. C. 350184 bz Frankf. 100 fl. 2M. 3 56 28 b 
Rhein.⸗Weſtf. 4 | 91 b Coburg. Kredit⸗Bk. 4 | 7258 Berl.⸗Potsd.⸗Mgd. do. v. Staat garant. 34 78 G do. Lit B. 330165 bz ſult. do. Leipzig 100 Tir. 8 T 4 993 G g 
Saäͤchſiſche 4 91 b Danziger Priv.⸗Bk 4 107 G it. A. u. B.(4 88 B do. III. v 1858 u. 6040 914 8 Oeſt.-Frnz.⸗Staats.]) 148.474-48 bz do. do. 2m. 4 99 9 
Schleſiſche 4 918 Darmſtädter Kred. 4 91 bz do. Lit. O. 4 85 B do. 1862 u. 1864/48] 9148 bor Deſt.Sudb. (Lomb.) 5 1024-102 bz ult Petersb 100 R. 3W. 63 9275 b 
Preuß Hyp.⸗Cert. E do. Zettel⸗Bank. 4 | 964 B Berlin⸗Stettin 43 97 8 do. v. Staat garant. 450 965 & (91 BOppeln⸗Tarnowitz 5 76t bz 1013-438] do. do. 3M. 6 91. 59 
1. Pr. Hyp.⸗Pfdbr. 4 — -—- Deſſauer Kredit⸗Bk. 0 2 8 do. II. Em. 4 83 bz hein⸗Nahe v. S. g. 45 924 G Oſtpr. Südbahn 4 40 B ii Brem. 100 Tir. 8T. 3111 55 
Preuß. do. (Henkel) 45 — — Disk.⸗Kommand. 4 115 bz do. III. Em. I4 83 b do. II. Em. 45] 92 G do. St.⸗Prior. 5 Warſchau 90 R. ST. 683 1 
Die Börfe war heut im Anfang auf die beſſeren Wiener Kurſe feſter, verflaute aber ſpäter in Folge der Nachricht, daß in Luzemburg Demonftrationen in franzoſiſchem Sinne ftattgefunden, obwohl man dieſer Nachricht nicht viel 


Auswärtige Fonds waren ſonſt durchweg ohne Leben und matter, ruſſiſche Brämienanleipen gingen + reſp. zurück. Eiſenbahnen waren 


den preußiſchen geſucht, Koſel- Oderberger 
83 Sh. bz. Amſterdam 35, 44 bz. Wien 878 bz. 


Belebt. 

5% Metalliques 57, 40. 1854er Looſe 79, 00. Bankaktien 706, 00. 
0. Kreditaktten 187, 30. St.⸗Eiſenbahn-Altlen-Cert. 254, 70. Gallzter 
Hamburg 85, 75. Paris 46, 10. Frankfurt 97, 10 Amſter · 
Kreditlooſe 134, 00. 1860er Looſe 83, 15. Lombard. Eiſenbahn 175, 40. 
Anglo⸗Auſtrian⸗Bank 133 00. Napoleons d'or 9, 265 Dulaten 


8% 3 5 824. 
2}. Lombarden 15 Mexik 16}. 6° 
Turk. Anleihe de 1855 384 10% Berlin. ei 


Mk. 94 a 10 Sh. Frankfurt 120. Wien II Fl. 873 Kr. Peters 


2 Uhr 40 Minuten. 30% Rente 70) } 
380, 00, Staatsbahn 558, 75, Amerſtaner 823. Träge und unbelebt. Be 


6 3 Uhr. Matt. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 954 gemeldet. 
Oeſtr. Staats. Eiſenbahnaktien feſt 562, 50. 
Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 295, 00. Lombardiſch Eiſen · 


6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 82. 


Wechſel auf London in Gold 1104 Gold- 
1904 106. Süistg 1629 Eriebahn 70}. Beummolt 


Type weiß —., 
Faß 14 Tage Biel in Käufers Wahl 30%. 


Wechſelnotirungen: Berlin 366, 00, London 25, 20. 

Newport, 8. Juni, Abends 6 Uhr. (Pr. atlantiſches Kabel). 

do. de 1885 1104. do. de 

: Petroleum raffinirt, 

Raffin. Petroleum in Philadelphia eine Partie von 1000 a 2000 
Der Dampfer „City of Boſton“ iſt aus England eingetroffen. 
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